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Gachleistiingen für Wehrzweckel
! Neues Gesetz im Geiste nationalsozia-
l listischer Volksgemeinschaft

l Das Gesetz über Leistungen für Wehrzweeke (Wehr-

leistungsgeseO vom 13. Juli 1938, das in Nr. 112 des

Reichsgesetzblattes, Teil 1, erschienen ist, regelt in einer

« den heutigen Bedürfnissen entsprechenden Weise die

Pflicht zu Sachleistungeu aller Art für Wehr-
zwisckix .

Solche Sachleistuugspflichten waren bisher nur in Sonder-

gesetzeii enthalten, wie insbesondere sur das Altreich im
Quartierleistinigsgesetz von 1868 und im Naturalleistungsge-
setz von 1925 und für Oesterreich im Einquartierungsgefetz
von 1879 und im Vorspanngesetz von 1935. Diese Gesetze
waren — von deui österreichischen Vorspauiigesetz abgesehen —
sämtlich veraltet. Außerdem legten sie -— entsprecheiid dem
liberalistischea Geist der Zeit, aus der sie staminten, —- den
Bürgern nur einzelne unumgänglich notwendige Leistungen
auf, nnd zwar oft in einer Form, die einer Anpassung an
neue Verhältnisse hiiidernd im Wege stand.

Demgegenüber ist das neue Wehrleistungsgefetz von den
nationalsozialistifchen Anschauungen des Dritten Reichesches
herrscht. Der Grundsatz »Gemeinnutz vor Eigennnh«« gibt ihm
das Gepräge. An der Spitze steht die grundlegende Bestim-
mung, dasz alle Bewohner des Reichsgebietes einschließlich
der juristischen Personen, zu Sachleiftungen für
Wehrzwecke verpflichtet sind.

Zur Inanspruchnahme sol er Leistungen iiid Bedarfs-
stellen berechtigt, die vom Ober omniando der ehrmacht im
Einvernehmen mit dem Reichsmiiiister des Jnneru bestimmt
lwerdem Diese Bedarfsstellen können von einem Lei-
stungspflichtigen verlangen, daß er den Gebrauch von Sachen
gestattet, die er in Besitz oder Gewahrsani hat, Rechte an be-
weglichen Sachen (aber nicht an Grun-d-x«tücken)» ubertragt
fund oiiftige Rechte zur Ausübung überläßt. Raher regelt
das kesetz solche Leistungen, die namentlich von der Wehr-
macht zur Deckung ihrer Bedürfni e auf Märschen, bei Uebun-
·gen, Konimandos oder bei beson erem Einsatz benotigt wer-
den (Manöverleistungen), wie insbesondere die Gewährung
von Unterkunft und Verpflegung, die Abgabe von Futter»und
Betriebsftosf, die Benutzung von Wasserstellen, Grundstucken
iund Gebäuden, Rachrichtenaiilagen und Werkstätten, die Liefe-
rung von Verbrauchsstosfen und Gerät für Lager-, Biwak und
ähnliche Bedürfnisse, die Jnaiipruchnahme von elektrischeni
Strom und Gas, die Ueberla uiig von Gegenständen, wie
namentlich von Pferden, Fahrzeiigen und anderen Be örde-

 

 
Leistung nicht bi igerioeife unentgeltlicb gefordert werden
ikann, eine Vergütung zu gewähren, ebenso für Verluste,
- eschädigungen und außergewöhnliche Abnutzung eine Ent-
chädignng. Beide werden mangels Einigung zwischen Be-
arfsstelle und Leistungspflichtigen von den Verwaltungsbe-
ördeu festgesetzt.

dem Wehrgesetz von 1935, dassz den persönlichen
Lehrdienst auf der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht
egelt, ist mit dem Wehrleistungsgesetz von 1938 mit seiner
egeluug aller Sachleistungspflichten für Wehrzwtexke (5};

m

i. Nach

eiteres Gesetz von grundlegender Bedeutung au
Piete des deutschen Wehrrechts geschaffen.

Ungarn-i Miniiianesiveni in nom-
,,Aufbauende Zusammenarbeit in Europa“.

Der ungarische Ministerpräsideut J m r e d hist in Be-
gleitung von Außenminifter Kanha in Rom eingetrof-
feu.· Zu seinem Empfang hatten sich der italienische Regie-
rungschef M u f f o l in i, Außenminister Graf C i an o ,
Parteisekretär Minister Star ac e, der Minister für
Volksbildung Alfieri, zahlreiche hohe Beamte sowie der
deutsche Botschaster von Mackensen und-die Mitglieder der
ungarischeu Botschaft in Rom eingefunden.

Nach einer herzlichen Begrüßung der italienischen
nnd der imgarischen Staatsmänner schritt Minister-
präsident eredy die Ehrenloiupanie ab. Später trugen
lich die beiden ungarischen Minister im Quirinal ein und
legten an den Königsgräbern, dem Grabmal des Unbe-
laniiten Soldaten und am Ehrenmal der gefallenen
Faschisteu Kränze-nieder, worauf die übrigen Besuche und
Gegenbesuche bei Mussolini und dem italienischen Außeni
minister folgten. Jm Valazzo Venezia wurden dmm di-

eigentlichen B e s f) r e cb u n g e n aufgenommen. Abends
Tgab Mussolini ein ofsizielles Diner mit anschließenders
.Eiu sang.
I pJn dem Begrüßungsartikel des ,,Popolt
d’Jtalia« stellt das Mailätzder Blatt fest, daß eredv dii

Tradition seiner Vorgänger fortfiehe und nach Rom« ge-
stammen sei, um den Kontakt mit dem Chef der italieni«

'cben Regierung aufzunehmen. Die italienisch-ungarische
reundschast bilde ein Element der aufbauenden Zur

ammenarbeit im eurodäischen Gesamtrahmem

dülowsSkhwanföJEfsndiei in Brüffel
Freiherr v. Dö.rnberg Ehefdes Protokolls

Der Führer und Reichskanzler hat den Chef des Pro-
tokolls, Gesandten von BülowsSchwante, zum
deutschen Gesandten in Brüssel ernannt. Der bisherige
dortige Gesandte Freiherr von Richthofen wird eine
anderweitige Berwendævg finden. .

' Zum Chef des Protokolls hat der Führer und Reichs-
kanzler den Vortragenden Legationsrat Gesandten Frei-
herrn b o n D ö r n b e r g ernannt. Der bisherige Stell-
vertreteude Chef des Protokolls, Vortragender Legationsi
rat Bolhke, wird den Posten des Botschaftsrats au
der Botschaft in Tokio mit der Amtsbezeichnung Ge-
[unter übernehmen. .« . .-- —
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Osmia Gelreideoonat .
in der TsÖeÖo-Slowaiei

Prag-s ksriegerische Vorbereitungen
Wie aus P ra g gemeldet wird, soll für die Bedürf-

nisse der Wehrmacht wie auch zur Bcrsorgung der Be-
völkerung »in ernsten Zeiten« in diesem Jahre ein e i f e r -
n e r G e t r e i d e v o r rfa't angelegt worden. Hierfür
wurden 50 Millionen Tfchechokroneii ausgesetzt. Das Ge-
treide wird in verschiedenen Teilen der Republik auf-
gespeichert. « -

Wie die Prager Blätter melden, weigert sich jetzt das
Finanzminifteriuin, oben genannten Betrag auf-
zubringen. Es habe beantragt, die Getreidegesellschaft
möge ihn zur Verfügung stellen. Letztere wiederum ver-
weise Darauf, daß sie keinen Ueberschuß zur Verfügung
habe. Von anderer Seite werde beantragt, die Kosten
durch Einführung einer M e h l s o n d e r st e u e r zu
decken, da der Getreidevorrat auch der Bevölkerung im
Falle eines Krieges zugute käme. Jedenfalls sei nach den
Blättermelsdungen der Finanzminister von der Regierung
beauftragt worden, mit der Getreidegessellschast weiter-
zuverhandieln, damit der Betrag fichergestellt werde.

sit

Auch diese Meldung kennzeichnet die „geiftige“ Ver-
fassung, in der sich die ratlosen Machthaber in Prag be-
finden. Es dokunientiert sich in ihr eine kriegslüsterne
Mentalität, die zu begreifen jedem friedliebendeu und
vernünftigen Menschen in der Welt schwersallen dürfte. Es
zeugt zudem von einer Unsicherheit der tfchechi-
scheu Behörden, wenn sinnlose Dementis in Prag
herausgegeben werden, um die tschechischen Militärmaß-
nahmen an der deutschen Grenze als iinwahr hinzustellen

Keine tschechifche Stelle in Prag kann die Wahrheit
aus der Welt schaffen, dafz außerordentliche Truppew
bewegungen im Grenzgebiet stattgefunden haben, wenn
es sich dabei auch lediglich um ,,Ablöfungen« gehandelt
haben foll. Es ist im allgemeinen nicht üblich, Reservisten
zu zweimonatigeu Uebung-en mit sechs-stündiger Frist ein-.
zubernfen oder Festungsbefahnngeu und Garnifonen in

rungsmittelu, die Ausführung von Beförderungen un die Seiten bes Friedens auf einen Schlag im ganzen Lande
Hilfeleiftung für Lustfahrzeuge und bei Seerr ö" Wcchfclw » ·

Für jede Leitung hat die Bedarf-eitelm soweit die DtePrager Tschechen lchemen von allen guteUGelsteM
verlassen zu sein, daß sie ihre mehr als merkwürdigen
militärischen Maßnahmen an der Grenze durchgeführt
haben, und es zeigt zugleich ihr sehr schlechtes Gewissen,
wenn sie durch sinnloses Abstreiten Wahres als niiwahr
unterschieden wollen.

Auch viele ansländische Zeitungen, soweit. sie für die.
Sache des Friedens einstehen, haben mit aller Deutlich-
keit auf die verhängnisvolle inilitärische tschechische Tätig-
keit hingewiesen; denn es ist Ausgabe einer friedlicbeiideu
Journalistik, alle friedenstöreiiden Einflüsse und Maß-
nahmen von Anbeginn ihres Auftretens zu bekämpfen.

Die tschechischen militärischen Maßnahmen, die in den
letzten Tagen getroffen wurden, sind durch neue Augen-
zeugenberichte bestätigt worden. Man kann sie auf tschecho-
slowakischer Seite nicht einfach dadurch aus der Welt
schaffen, daß man höchst kurz und unangebunden »De-
mentis« formuliert, bei denen Plumpheit mangelnde
Wahrheitsliebe ersetzen soll. l -

Die Beobachtungen von den Truppenbewegungen an
der tschechischeu Grenze sind im Riesengebirge, im Walden-
burger Bergland und an der sächsischen Grenze bestätigt
worden. Beispielsweise werden entlang deiii Riesen-
gebirgskamm neue riesige Besestignugen, Geschützstände
und Maschineiigewehrnester in überhetzter Eile hergerichtet.
deren Bau man nach der deutschen Seite hin rburcb hohe
Bretterzäune gegen Einsicht schützt. Und ähi iche Beob-
achtungen sind bei Schiniedeberg nnd an vie en anderen
Stellen der schlesischeu Grenze gemacht worden. »Kann man
sich in den Redaktioiien der ersten e· lischen nnd französi-
schen Zeitungen nun noch wundern, daß Deutschland die
Gefahr der militärischen Riistiingen der Tsck)ellw-Slowakei
ernst nimth Allein die Meldung über dies Schaffung
eines ,,eisernen Getreidevorrates« beweist dies kriege-
rische Gesinnung, die in der Tschechfo-Slowakei
arassiert. Es ift heute noch mehr als früher Pflicht Deutsch-
lands, auf jede austretende Gefahr zu verweisen.
in Prag fehlt eine einheitliche Zentralgewalt, 'ie mit Er-
klärungen über friedliche Absichten eine w i rk iche B e-
ru h i g u n g schaffen könnte.

Meinungoverschiedenheiten über das
Nationalitätensiatut «

II

Ein-e ganze Reihe von Londoner Blättern bringt eine
Reutermelduug aus Prag, derznfolge es zu e r n st e n
Meinnngsverschiedenheiten im tschechis
sch e n K a b in e t t über das Rationalitiiteiistatut ge-
kommen sein soll. k

Sudeteudeutlae wollen keine Geschenke "l
Jn einer erweiterten Kreisratstagung dies Wahl-

lreises Karlsbad der Siidetendeutscheis Partei
gab der Pressechef der Sudeteudeutschen Partei, Dr.
S e b e k o v skh , einen politischen Bericht, in dem er u. a.
ausführtei « . » l

»Obwohl wir bereits seit Wochen öekliontpkt mit sder
wecke einer umfassenden auf gerechten

,i -.!·is --.- » "._- · ( .i .
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ben, sind die Bürgermeister unserer Gemeinden nicht
estätigt, werden entgegen den Zusagen und Versprechum

gen höchster Regierungsstellen weiterhin Staatspolizeiq
stellen errichtet, wird der Wirtschaftsbohkott snsdeten
deutscher Erzeuger und Händler unverhüllt oder in For
von Kettenbriefen durchgeführt unld das tschechifche Volk
durch seine Presse in einen Erregungszustaud hinein-.
getrieben, der die Berührungsflächeii der Völker nicht iso.-.i
liert, sondern mit neuen Spannungen laden niuß.«

Dr. Sebekovskh wies dann darauf hin, für die Zukunf
könne es keine Halbheiten und Scheinlösungen geben. E
könne weder im Interesse des Staates noch aller sein-er
Völker, noch der Friedensfreunde aller Welt gelegen sein,-
wenn lediglich Teilangelegenheiten uird diese noch unzu-
länglich geregelt werden,sollten. Dr. Sebekovskh betonte,
daß die Forderung nat-h einer Aenderuug des Systems»
keine sudetendeutsche Diktatforderung, sondern das Pross
gramm aller nichttschechischeii Völker im Staate fei. Dies
Sudeteudeutfchen wollten keine Zugeständnisse oder Ge-
schenke, sie wollen ihr R echt, d. h. die Erfüllung ihrer

 

gerechten Ansprüche.

»Ein vollkommen künstliches Gebilde-«
Unter der U»eberschrist »Wie lange werden die Tschechen

den Frieden gefabrbeu?" appelliert Lord Rothermere in
der »Da ilh Ma il« au die britische Regierung, sich aus der
tschechijchen Frage herauszuhalten. -

19 9, so schreibt Lord Rothermere, hätten die Alliierten
auf der Pariser Friedenskonferenz das österreichisch-un arische
Kaiserreich unter dem Borwand vernichtet, den versch edenen
Nationalitäteu das S e l b ft b e ft i m m u n g s re cht gewähren
zu wollen. Aus den Ruineii hätten fie ein vollkommen
künstliches Gebilde. die sogenannte Tschecho-Slowakei«
geschaffen, das die Fehler und Ungerechtigkeiten des Reiches,
das sie erfttirt hatten, von neuem beging. Von allen Irr-
tumern, ie die Friedensmacher begangen hätten, sei dies der
schlimmste Fehler gewesen, und die Strafe dafür könne nur
zu leicht ein neuer europäischer Krieg fein.

Seit 18 Jahren hätten die Tschechen nun das Land unter
der schweren Hand ihrer zerstörenden Politik gehalten. Durch
die Verbannimg der Spra« e der unterworfenen Volksteile und
indem sie deren Angehor gen den Zutritt zum öffentlichen
Dienst verweigerten, hätten sie versucht. die nationalen
Gefühle der Minderheiteu zu unterdrücken-,
Europa habe sur die Klagen dieser Minderheiten nur taube;
Ohren gehabt. Als geschickte Agitatoren hätten die Tschechens
die offentliche Meinung "in England geprellt.·4
indem sie sich in nichtssagendeu Redensarten über ihre
Ergebenheit sur die ,,demokratischen Grundsätze« ergangen«
batteu. Man konne die ,,demokratische« Natur ihrer Methodeiq
aber z. B. danach beurteilen, daß 1929, asls der Slowakensührer
Tu k·a darauf aufmerksam machte, der Slowalei sei keine Auto-
nomie, wie in Pittsburg versprochen, gegeben worden, biefer,‘
durch ein tschechisches Gericht zu 15 Jahren Zuchthaiis vers-
urteilt wurde. ‘.

Als endlich Deutschland, unter der Herrschaft des Natio-
nalsozialismus stark geworben, sich für das Schicksal seiners
Volksgenofsen jenseits der Grenze zu interessieren begunnt-I
habe die» tsgechische Regierung Alarin geschlagen Sie habe
bereits ein »iindnis mit Frau reich geha t und dann 1935 das«
Militarbundnks mit Sowjetrußlaud gest
gchlosfem womit sie selbst ihr Schicksal herausbeschwor, das
_ie Bolschewiken die ärgsten Feinde des Reichesl
neuen, Ju ihrer Aufregung über den Anschluß Oesterq
reichs hatten die Tschechen dann von R eform en zu reden.
begonnen, aber das sogenannte Nationalitätenstatutj
sei offensichtlich nur dazu bestimmt gewesen, Zeit zu ges-i
winnen. Die tschechifche Regierung hoffe ietzt, durch eine·
u n v o«r h e rg es e he ne e n d u n g in der internationalen
Lage eine Moglichkeit bieten werde, der Strafe für ihre Misse-
taten zu entgehen. « Hi

 

Maria von Rumänien 1' « il
Königliche Familie und Regierung am

Totenbett
- Königin-Mutter Maria von Rumänien ist im S lo'

Pelischor in Sinaia verschieden. Am Totenbettchdetz
Königin weilen König Carol, Kronpriiiz Michael und
Prinzesfiu Elisabeih. Ebenso find die meisten Regierungs-
mitglieder mit dem Ministerpräsidenten Patriarch Christen
an See {einige} iiji Sinaia anwesend.

on g n ar a von Rumäuien wurde 1875 als rin e invon Edinbiirgh geboren. 1893 vermählte sie· sichPmitzdfefmPrinzen »Ferdinand von goheuzollernsSi maringen, demSteffen Konig Earols l. von uinänien und ganialigen rumä-nis ien Kronprinzen Jhr Gemagil Ferdinand bestieg 1914 alsFerdmand I. den Thron von uniänieii und verschied am20. Full 1927. Der Ehe Koni Ferdinands und der KöniginMara sind sechs Kinder eutprossen, von denen no

 

leben. Der älteste So u it der e e " " m!“im Garol II. b f g g nwartige Konig von um«-T

HEFT J14 Tanks explodiert
l‘ Riefiger Oelbranv in USA. "

Jn- Wellesville im Staate New York wütet in
der für über 15 Millionen Dollar erbauten Groß(
kassinerie der Sinelair Oil-Compauh, einer der größten
Delanlagen der Vereiiiigten Staaten, ein Riefenfeiier.
Bisher find 14 Oeltanks in die Luft geflogen.

Ein größerer Oeltank wurde bei seiner Explosion
mit uiigeheurer Wucht in die Luft geschleudert und
landete in einer Zufchanermenge, die in größerer Ents
eriiuiig von der- Brandstätte sich aufhielt. Drei Zu-
lchauer kamen dabei ums Beben, 50 wurden schwer her:
eht

»Na-!

Zahlreiche Feuerwehren aus über 15 benachbarten
Orten arbeiten fieberhaft, um ein Uebergreifen der
Flammen auf dies übrigen 308 Oeltaukss zu verhindern.

« i ais-uumsann-sont



Das Reuefte der mache:

Heerweaen erhält Einbahnstraßen
Von der neuen Verkehrsordnung —- Vom Wetter — Von der Ernte — Kling, kling, kling? ?

Eine äußerst interessante Auseinandersetzung fand
zwischen einem Fußgänger und einein Kraftfahrer kürzlich
in der Nacht auf der Landstraße statt. Durch Zeichen hatte
ein Fußgänger, der auf der Chaussee stand, den Fahrer
zum Anhalten gebracht. Mit scharfen Worten beschuldigte
er dann den Autosahrer, nicht abgeblendet zu haben. Er
wäre dazu verpflichtet, und es wäre unkameradschaftlich,
wenn die Kraftfahrer nicht vor entgegenkommenden Fuß-
gängern abblendeten. Er habe es sich von jetzt ab vor-
genommen, jeden Fahrzeugführer anzuhalten, der nicht
abblende. Ohne zu widersprechen. hörte sich der Fahrcr
die Anklagerede an. Zufälligerweise hatte-er das Reichs-
gesetzblatt zur Hand, in dem die Verkehrs-Verordnungen
abgedruckt find. Er schlug den § 33 der Straßenverkehrs-
Ordnung auf unb bewies haargenau, daß gegenüber Fuß-
gängern keine Verpflichtung zum Abblenden besteht. Nur
bei geschlossen marschierenden Abteilungen muß abgeblendet
werden. Weiter erklärte der Kraftfahrer: Nicht er habe
gegen die Verkehrsvorschriften verstoßen, sondern der Fuß-
gänger. Denn durch sein heftiges Winken habe man an-
nehmen müssen, daß ein Ungliick passiert sei und Hilfe
benötigt werde. Da dies nicht der Fall war, habe der

.Fußgänger sich strasbar gemacht. Durch 'fein verkehrss
widriges Benehmen habe er nämlich einen anderen Verkehrs-
teilnehmer behindert und belästigt. Der Fußgänger war
über diese Belehrung sehr verdutzt und verschwand schnell
in der Dunkelheit, allerdings nicht ohne gerufen zu haben:
»Na, denn entschuldigexn Sie man, und weiter gute Fahrt l«
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Da wir gerade beim Punkte Verkehr sind, sei mitge-
teilt, daß die verkehrswidrig gebaute Kurve in der
Glogauerstraße abgeändert wird. Die alte, viel diskutierte
Frage, da schon seit Jahren Dutzende von Kraftfahrern
dort stürzten und mehrfach die Schaufensterscheibe von
Tischlermeister Goltz in Trümmer ging, wird nun bald
gelöst werden. Montag fand eine Besichtigung statt. Es
wird auch Zeit, denn Sonntag nach dem Nachmittag-
regen stürzten binnen kurzer Zeit zwei Motorradfahrer
in der Kurve, glücklichgrweise ohne ernste Verletzungen.

ae

« Weiter steht eine Aenderung der Verkehrsverhältnisse
durch unser Städtchen in naher Aussicht. Der Kreis-
straßenmeister war Montag hier, um sich verschiedene
Projekte näher zu beschauen. Welches nun ausgeführt
wird, das wird sich bald entscheiden. Jedenfalls dürfte
die GlogauersLübenerstraße Einbahnstraße werden und eine
jetzige Nebenstraße Hauptverkehrsstraße. Damit zwangs-
läufig berbunben ist eine Aenderung der Verkehrsverhiilts
nisse der Töpferstraße. Alles Weitere später.
—

Lotales )
Heerwegen, den 19. Juli 1938

Maul- und Klauenfeuche
Die Seuchenlage im Landkreise Glogau hat den Re-

gierungspräsidenten bewogen, in den Bestimmungen zur
Bekämpfung derselben einige Aenderungen eintreten zu
lassen: Das Anspannen von Klauenvieh zur Feldarbeit
drei Tage nach erfolgter Schutzimpfung ist verboten.
darf frühestens 14 Tage nach dem Erstausbruch der Seuche
in einem Ort gestattet werden. —- Das anzuspannende
Vieh ist von 10 zu 10 Tagen erneut impfen zu lassen.
Die tierärztlichen Kosten hat der Besitzer selbst zu tragen.
Jmpfstoff bezahlt die Staatskasse Die Genehmigung zur
Feldarbeit ist unter Beibringung des Jmpfnachweises beim
Amtsvorsteher zu beantragen. — Die Ausfuhr von Nutz-
und Zuchttieren aus nicht verfeuchten Gehöften des Sperr-
bezirks wird grundsätzlich an die Genehmigung des Herrn
Regierungspriisidenten gebunden, auch wenn es sich um
den Verkehr von Gehöft zu Gehöft innerhalb eines Sperr-
bezirkes, oder von Sperrbezirk zu Sperrbezirk handelt. —-
Die Ausfuhr in den freien Handel ist verboten. —' Beim
Handel mit Nutz- und Zuchttieren ist durch den Käufer
der Nachweis des wirtschaftlichen Bedürfnisses zuerbringen.

Erloschen ist die Seuche unter Viehbeständen des Bauern
Alfred Schmidt in Dornbusch -(Tarnau)« des Rittergutes
Eichbach (Kummernick). Dornbusch bleibt Sperrgebiet,
während für Eichbach alle Sperrmaßnahmen aufgehoben
werden. Weiter ist die Seuche erloschen unter Viehbe-
ständen von Bauern in Hochtirch, Kleinlogisch, Modlau,
Haselquell, Höckricht und Schwusen; die über die Gehöfte
verhängte Sperre wird aufgehoben, die Sperre über die
Ortschaften bleibt aber bestehen. Heute sind die Ortschaften

_ Kleinlogisch und Hammerrädchen seuchenfrei erklärt worden.
Neu festgestellt wurde die Seuche u. a. unter Viehbestand

des Bauern Alwin Härtel-Oberzauche: unter Viehbeständen
von Bauern in Vorbrücken, Tauer, Heidegrund, Burgdorf,
Buschacker, Gramschütz, Friedrichsdorf. Urstetten, Bismarck-
höhe-Nord, Marienfelde, Waldvorwerk, Seehagen Die Orte

· Buschacker, Ortst. Eschenhagen, Marienfelde und Seehagen
werden zu Sperrbezirken erklärt. Die übrigen genannten
Orte bilden bereits Sperrbezirke. Weiter ist die Seuche
unter dem Klauenviehbestand des Bauern Langer in Glogau,
Ortsteil Zarkau, amtstieriirztlich festgestellt worden. Aus
dem Ortsteil Zarkau wurde ein Sperrbezirk gebildet.

Jm Kreise Ltiben ist die Maul- und Klauenseuche unter
Viehbeständen von Bauern in Herzogswaldau, Mühlrädlitz,
Petschkendorf, Gr.-Krichen, Lerchenborn,Heinzendorf,Gläsers-
darf, Mlitfch, Kl.-Krichen, Seebnitz, Krebsberg und Stäben
amtstierärztlich festgestellt worden.

Zum 80. Geburtstag gratulieren wir herzlichst einer
alten treuen Leserin für morgen Mittwoch, 20. Juli: Frau
verw. Postfchaffner Karoliue Bergander von hier.

Seinen 70. Geburtstag feiert Mittwoch, 20. Juli,
Rentner Max Helbig von hier. Wir gratulieren herzlichsti

Sein silbernes Ortsjubiliinm feiert diese Woche
Stellmachermeifter Kasiewicz von hier der vor 25 Jahren
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Eiiie ganz große Sache war der Olympiasilm, dessen
1. Teil hier im Florakino abrollte. Alle Zuschauer waren
reftlos begeistert von diesen schönen Bildern. Eines sei
noch gesagt: der 2. Teil, der zum Wochenende hier läuft,
ist noch schöner; er zeigt wundervolle Ausnahmen vom
Schwimmen, Springen, Rudern, Segeln, voni Fünf- und
Zehnkampf, vom Reiten, Fechten, Fußball, Boxen usw.
Wir hoffen, daß recht viele Volksgenossen sich diese Spitzen-
leistung deutscher Filnxkunst ansehenäwerden

ai-

Das Wetter war mal so, und so. Sonnabend abend
kündete starkes Wetterleuchten in« Richtung Glogau Ab-
kühlung nach dem heißesten aller Tage an. Aber erst
Sonntag früh brachte ein Gewitter Linderung Hierorts
wurden wir von dem Wetter nur gestreift; in Sandhofen,
Parchau, Kunzendorf, Banfau usw. hat es ,,Bindfaden ge-
regnet“, in Friedrichswalde nicht einen Tropfen. Der
Nachmittag sah kleinege Regenfälle. P _

äl-

Unsere Bauern bitten jetzt um schön Wetter, da die
Ernte nun beginnt. Sonnabend wurde mit dem Anhaiien
der R ggenfelder begonnen und Montag früh singen die
Masch nen an mit dem Mühen. Dieses Jahr erntet der
Bauer gern, da der Herrgott ihnen eine gute Ernte beschert
hat: z. B. ergab ein Probedrusch der Wintergerste hierorts
einen Ertrag von 12 Ztr. gegenüber 3-—4 im Vorfahr je
Morgen. Wir alle sind dankbar dem Lenker allen Seins
für eine gute Ernte; denn das alte Sprichwort: ,,Hat der
Bauer Geld, hats diesganze Welt i: bleibt bestehen.

sit

Kling, kling, kling, so geht es tagein, tagaus ohne Pause
in der Feuerungsanlage unserer Stadtziegelei. Die neue
automatische Beschickungsanlage ist in Betrieb, und immer,
wenn der Kohlenstaub in die Oeffnungen fällt, hört man
kling, kling, kling. 28 ,,Töpfe·«, die je einen halben Zir.
Kohle fassen, stehen über den Feuerlöchern; eine Stange
geht von einem Zahnrad nach oben an eine Leitstange,
die hin und her geht. Geht eine Stange nach vorwärts,
bewegt sich die andere rückwärts. Dadurch wird erreicht,
daß nicht alle ,,Töpfe'-' gleichzeitig Kohle streuen. Die
Stangen sind mit dein Haupttriebwerk verbunden, das
seinerseits von einer Heißluftturbine (eigene Erfindung
unseres Ziegeleipächters Zimmermann) betrieben wird.
Diese Turbine ist die Seele des Ganzen; der Zug im
Schornstein treibt die Turbine; ideal einfach und billig.
Durch diese neue Feuerungsart wird sowohl eine wesentliche
Kohlenersparnis erreicht, weiter geht der Brennprozeß .
schneller von statten und drittens wird jeder Bruch
vermieden, da kein kalter Luftng mehr schaden kann.
 

von Eisemost kommend, hier eine Stellmacherei einrichtete.
Wir gratulieren!

Tüdlicher Verkehrsunfall auf der Heeresstraße
Montag vormittag in der 8. Stunde kamen zwei Breslaner
auf der Heeresstraße in Richtung Heerwegen. Sie be-
sprachen, zu versuchen, ein Auto zwecks mitfahren anzu-
halten. Bei dem Versuch solches zu tun, trat der 18jährige
Erwin Erdmanu auf die Fahrbahn. Jm selben Moment
kam ein Auto und der Kotflügel packte den jungen Mann,
warf ihn im hohen Bogen auf den Rasenstreifen, wo er
mit einem Genickbruch tot liegen blieb. Sein 19jähriger
Freund, der in diesem Augenblick einige Schritte vor ihm
ging, war von dem Unfall sprachlos. Die gemeinsame
Wanderung Hamburg-Breslau hatte‘ein jähes Ende ge-
funden. Der Oberstaatsanwaltaus Glogau,die Gendarmerie-
Hauptwachtmeister Wiese und Fechner nahmen den Tat-
bestand auf, um die Schnlfrage zu klären.
wurde nach Untersuchung durch Dr. Walter nach Oberzauche
gebracht. _

aufgeben. Der Landarbeiter Hermann Heinrich Gustav Göldner
ledig, und die Landarbeiteriii Maria Martha Eise Stor, ledig, beide
in Sandhofen.

. Schützengilde.
mit 55 R ngen Kamerad Vogel; Tagesköuig wurde mit 58 Ringen
Kamerad Herbert«Morgenroth. Beim Klein-Kaiiberschießen wurde
Kamerad Domain Bester. Fri. Liebeherr siegte beim Damen-
kleinkaliberschießen.

Schuhmacherannungsversammlung. Zum ersten Mal seit
Jahren fand Sonntag im Russischen LIhronfolger eine Jnnungs-
verfammlung statt. Eröffuet von Obermeister Pflanszwgau über-
mittelte er Grüße des neu eingewieienen Kreishandwerksmeisters
Walter Rauhut-Giogau. Obermeister Pflanz referierte eingehend über
bie Hermann GöringsWerke und forderte alle Anwesenden auf, sich
recht zahlreich an der Zeichnung für vorgenannte Werke zu beteiligen.
Die ausgelegte Lifte hatte einen guten Erfolg. Die Adolf-Hirten
spende wird in diesem Jahr, wie tm Vorfahr, erhoben und hierorts
durch den Bezirksobmann Schuhmachermeister Dehmel, eventt. auch
in Raten, eingezogen Obermeister Pflanz erläuterte sodann die
neuen Bestimmungen über das Führen von Arbeitsbiichern und
warnte vor ungesetzlichen Eintragungen. — Vom 29. August bis 8.
September 1988 findet auf dem Cirkuspiatz Glogaii eine große
Handwerksausstellung statt und werden die Kollegen aufgefordert, sich
recht zahlreich mit ihren Handwerks sErzeuguissen gemeinsam als
Jnnuug Giogaii zu beteiligen. — Bei der allgemeinen Aussprache
regte der hiesige Obmann an, seitens der Jnuungen bei der Kreis-
handwerkerschaft dafür einzutreten, in Zukunft in den Kreiseinges
fchiossenen Stüdten —- Heerwegem Schiesiersee und Beuthen —- ab-
wechselnd Versammlungen abzuhalten, um damit die Verbundenheit
der einzelnen Jnnnugsmitglieder zu fördern. Mit Sieg Heil auf den
Führer wurde die angeregt veriaufene Versammlung vom Obermelfter
geschlossen.

Aus der Nachbarschaft )

Herzogtal Badeanstalt. Der Ausbau der Anstalt
geht doch nicht so rasch vonstatten, wie es zuerst aussah.
Jm Laufe der Jahre ifi der Teich so verschlammt, daß
unzählige Fuhren Schlamm dort lagern. Es wird noch
viel Mü e und Schweißtropfen kosten, ehe in Gemeinschafts-
arbeit dese segensreiche Einrichtung ihre Pforten wird
öffnen. +— Miitterberatung. Diesen Donnerstag findet
um 15.30 Uhr im NSVsKindergarten eine Mütterbes
ratungsstiinde statt. - «

Eichbach. Mütterberatungsstunde ist diefen
Donnerstag um 14 Uhr im NSszKindergarten

.....e__
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Die Lriche ·

Beim Sonntagschießen errang den Silberliiffei

 

Kunzendorf. Vom Wagen überfahren. Sonnabend
mittag ereignete sich ein Unglücksfall Der 17jiihrige Sohn
des Bauern Martin aus Roggendorf war mit Heuaufladen
beschaftigt. Die Pferde wurden durch Fliegen unruhig
und gingen durch, wobei der Kutscher in ein Rad geriet.
Er erlitt einen Oberschenkelbruch Ein vorüberfahrender
Mann aus Neudeck verständigte sofort die Eltern, welche
ihren Sohn holten. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus übergeführt. Die
Pferde, die-sich vom Wagen losgerissen hatten, wurden in
Kunzendorf eingefangen. .

Jakobskirch Badeanstalt. Durch den geschlossenen
Einsatz aller Partei-s und Volksgenossen ist der Bau unserer
Badeanstalt soweit fortgefchritten, daß die Anstalt in der
nächsten Woche eröffnet werden kann.

Tüppendorf. Bei der Arbeit verunglückt. Beim
Schulhausumbau verunglückte Montag vormittag der
Arbeiter Jakob. Er stürzte von einer Balkenlage auf die
andere und zog sich Verletzungen zu, die ärztliche Hilfe
notwendig machten. Nach der Hilfeleistung durch Dr.
Walter wurde der Verletzte in seine Wohnung gebracht

(Slogan. Sturm 12/M 120 fährt nach Nürnberg
Zum erstenmal wurden Sonntag in Breslau die Aus-
scheidungskämpfe der Motorgruppe Schlesien in den Mann-
schasts- und Einzelkämpfen für die NS.-Kampffpiele in
Nügiberg ausgetragen, bei dem in erbitterten Kämpfen
den Sieg der Sturm 12/M 120 Glogau im Mannschafts-
Wehrkampf errang. Einen beachtlichen zweiten Platz be-
legte auch der Sturm 11/M 120 im Mannschafts-Mehrkampf.

Lüben. Der Kreisfeuerwehrverband tagte am
Sonntag in Form einer Führertagung. Aus dem Geschäfts-
bericht ist zu entnehmen, daß im Kreise Rüben 4 Löschzüge
und 54 Halbiöschzüge mit 1149 Feuerwehrmänriern be-
stehen. Die Zahl der Brände stieg leider von 10 auf 15.
Jm Sinne der Dorfverschönerung liegt auch die zweckmäßige
Gestaltung neuer Gerätehäuser, die u. a für die Gemeinden
Herbersdorf, Barschau und Gläsersdorf akut geworden ist

Sagan. Opfer des Verkehrs. Vor einigen
Tagen wurde ein aus dem Kreife Grünberg stammender
Kraftfahrer auf der Naumburger Chausfee durch- einen
Kraftwagen so nahe an die Straßenseite gedrückt, daß er
mit der Lenkstange einen Baum streifte und sich beim Sturz
schivere Verletzungen zuzog. Er wurde in das Kranken-
haus Sagan eingeliefert, wo er seinen Verletzungen er-
legen ist.

Sagan. Günstige Beregnungsergebnisse.
Jn der Nähe von Greisitz werden in diesem Jahre Ver-
suche mit künstlicher Beregniing durchgeführt. Bei einer
Besichtigung durch Vertreter des Reichskuratoriums für
Landwirtschaft konnte festgestellt werden, daß, trotzdem
der Boden in diesem Jahre keineswegs unter Wasser-
mangel zu leiden hat, die Versuchsfelder einen günstig-arm
Stand aufwiesen als die nicht beregneten, daß ferner Mais
auch auf leichtenSandböden sehr gut gedeiht. Jm Queis-
wie auch im Bobertal ist die Bildung von Beregnungs-
genossenschaften geplant.

Sagan. Ehrenmal der Arbeit. Am Sonntag
erfolgte im Rahmen des Sommerfestes der Zellstoffabrik
Oberleschen die Uebergabe bezugsfertiger Siedlungshauser
an Gefolgscha·ftsmitglieder, und die Enthüllung eines
Ehrenmals der Arbeit.

Halbau (bei Sagan). Auszeichnung für treue
D i e nst e. Als erstem Beamten der Gemeinde wurde dem
Poftbetriebsasfistenten Georg Schiller durch den Behorden-
leiter das Treudieiistzeichen für 40jährige Dienstzeit feier-
[ich überreicht.

Lowenberg. Ferienlager für Erzieher.. Jm
Landhoeim der Horst-Wessel-Schule (Breslau) in Arnsberg,
Kr. Lowenberg, wurde in Anwesenheit von Vertretern der
NSDAP und des NSLB. ein Ferienlager für Erzieher
eroffnet, an dem 40 schlesische Erzieher teilnehmen. Später
werden dort Austauschlager durchgeführt werden.

Striegam Herzschlag beim Baden. Der Kut-
scher Schroter aus Kalthaus wurde im Teich eines still-
gelegten Steiiibruchs als Leiche aufgefunden. Er dürfte
beim Badeneinen Herzschlag erlitten haben. «

Militsch. B e r i n g t e M ’o’ w e, Auf einem Felde des
Gutes Lachmannshofen geriet beim Luzernenehmen eine
der vielen herumsegelnden Möwen in die Heumaschine und
wurde so schwer verletzt, daß man sie töten mußte. Das
Tierchen trug am Bein einen hellblauen Zelluloidring und
einen Ring der Vogelwarte Rossitten mit der Nr. E 130 620.

«Neurode. Kinderreichensiedrung Die Stadt
besitzt eine erstaunliche Anzahl kinderreicher Familien, die
zum großen Teil in Wohnungen hausen, die als ungeeignet
bezeichnet werden müssen. Es ist deshalb zu begrüßen, daß
in Kürze von der Heimstätte aus mit dem Bau von acht
Kinderreichensiedlungen beim sogenannten Stöbergiut im
Stadtteil Buchau begonnen werden soll. Die Auswahl der
Bewohner dieser Siedlungen trifft im Einvernehmen mit
dem Kreisabschnittswart des Reichsbundes der Kind-er-
reichen die NS.-Volkswo"hlfahrt. Bislang kommen für die
Aushänsdigung der Ehrenbücher für kinderreiche Mütter
sechzig Neuroder Mitglieder in Frage. —- Jn diesen Tagen
trafen die ersten 40 Kinder aus dem Gan Wien in Neurode
em, um si im NSV.-Jugensderholungsheim Vol-pers-dorf
mit zwanz g schlefischen Kindern in der schönen Berg-weit
am Fuße des Eulengebirges zu kräftigen.

Reichenbach (Eule). Verhängnisvoller Zu-
sa m m e nsto ß. Auf der Chaussee zwischen Reichenbach
und Peterswaldau stieß ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad, das aus Richtung Peterswalsdau kam, in voller
Fahrt mit einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Kraftwagen aus Glätzisch Falkenberg zusammen, in dem
sich zwei Jnsassen befanden. Der Anprall war so «heftig,
daß das Auto zertrümmert und das Motorrasd schwer
beschädigt wurde. Der Fahrer des Motorrasdes erlitt so
schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat. Es
handelt sichum den 20 Jahre alten Richan Herrmann
aus Mellendorf, Kreis Reichenbach. Sein 26 Jahre alter
Bruder Karl, der auf dem Soziusfitz saß, starb hallo nach
Einlieferung ins Krankenhaus. Die Jnsassen des Kraft-
wa.gens, ein Bäckermeister und dessen Gehilfe aus
Glatzisch Falkenberg, trugen schwere Verletzungen davon.

Dppeln. Zwei tödliche Verkehr.suiifälle.
Jri Heisdefelde im Kreise Oppeln wurde das zweijährige
Sohnchen des Fleischermeisters Kubiena, das sich unbe-
wacht auf der Straße aufhielt, von einem Lastkraftwagen
uberfahren und auf der Stelle getötet. — Ein zweiter
Verkehrsuiifall mit tüdlichem Ausgang ereignete sich im
Dorf Schonwitz (Kreis Falkenberg). Auf der Dorfstraße
stießen ein Motorrad und ein Kraftwagen zusammen. Der
Zusammenftoß war so heftig, daß der Motorradfahrer, der
its dJahre alt-e Karl Jwainski aus Schönwitz, den Tod«
an . --..«·---U
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Vom Deutschen Tuns nd Sportseft in Breslau
Festng der 150000

If In drei Marschsiiulen durch Breslau
Wenn auch die stärkste Anteilnahme der schlesis n

und Breslauer Bevölkerung für das gewaltige Gesche en
der letzten Juliwoche schon jetzt feststehende Tatsache ist«
ist der F estzu g am frühen Vormittag des Schlußta es
ganz besonders eine Angelegenheit der Breslauer e-
völkerung Wenn sonst nicht, so werden bei dieser Gelegen-
heit weite Teile der Stadt, die fernab von den Orten des
eigentlichen Geschehens lie en, mit in die all emeine Fest(
stimmung hine nge ogen. ie Lage der Wo n ebiete, die
IZahl der Brücken 'ber bie Oder und die Stragenderhältq
nisse in der Stadtmitte führten dazu, daß entgegen bei.
ursprünglichen Absicht an Stelle von zwei Feftzügen deren
d r ei gebildet werden, die vom Süden, Westen und ten
der Stadt sich in Richtung zum Schloßplatz bewegen, ier
gleichzeitig aneinander vorbeimarschieren, um teils in die
tWohnvtertel der betreffenden Zugteilnehmer, teils in die
Nähe des Sportgeländes u marschieren.

Viele, viele Straßenzti e werden bei die em eftzu
passiert, so daß bei den bes räntten Platzverh 'ltni en au
dem Schloßplatz selbst auch in zahlreichen anderen traßen
Gelegenheit gegeben wird, Teile der drei riesigen Men-
schenfchlangen an sich vorüsberziehen zu lassen. Darüber
hinaus marschieren die einzelnen Züge noch streckenweise
aneinander vorbei, so daß die Festzugteilnehmer selbst d e
Möglichkeit haben, die Größe dieses Zuges des deutschen
Volkes in Leibesübungen mit zu erleben.

Auf die Minute genau liegen die Abmarschzeiten an
den einzelnen Punkten fest, auf den Meter genau sind die
von den einzelnen Gauen des Deutschen Reichsbunsdes
einzunehmeiiden Abmarschplätze festgelegt. Die auf d rein
mal 45 000 Männer und Frauen anzu-
nehmenden Feftzugsteilnehmer treten bereits um 6.15 Uhr
an ihren Sammelplätzen an, um bis längstens 8 Uhr sich
in die drei Marfchsäulen einzuordnen.

Ieweils an der Spitze der drei-Marschsäulen sind die
Reichsbundfahnen der in der Säule inarschierenden Gaue
zu großen F a h n e n b l o cf s zusammengefaßt. Kapellen
werden nicht mitgeführt, da die Mars chmusik ein-
heitlich vom Schloßplatz aus über die Reichslaut-
sprechersäulenanlage weitergegeben wird. Die
Aufstellung erfolgt in Zwölferreihen. Um ein möglichst
einheitliches Bild zu bekommen, ist auch die Kleidung
genau vorgeschrieben

Wenn um 8.30 Uhr drei Kanonenschläge weithin über
die Feststadt schallen, werden sich gleichzeitig in je ein
Kilometer Entfernung vom Schloßplatz die Spitzen der
drei Marschsäulen in Bewegung setzen, um 15 Minuten
später den historischen Platz inmitten der Stadt zu gleicher
Zeit zu betreten. Während zwei Marschsäulen in gleicher
Richtung marschieren, auf- der der Ehrentribüne links
gegeiiuberliegenden Schmalfeite einmarschieren, betritt die
dritte Marschsäiile den Schloßplatz auf der der Ehren-
tribüne rechts gegenüberliegenden Schmalseite den Platz,
und zwar so, daß diese Marschsäule zwischen den ihr ent-
gegenmarschierenden beiden anderen Marschsäulen hin-
durchpassierr Auf diese Weise ist gleichermaßen eine Ver-
kurzung der Zeitdauer des Vorbeimarsches auf zwei
Stunden erreicht, wie auch eine Verlebendigung des Ge-
samteindrucks für die den Vorbeimarsch in seiner Gesamt-
heit und größtinöglichen Geschlossenheit erleben-den glück-
lichen Besitzer von Tribünenlarten für den Schloßplatz.

. Außerdeti Männern und Frauen des DRL. werden
zwischen 8000 und 10 000 Fahnen auf dem
Schloßplatz vorüberdefilieren. T r a ch t e n g r u p p e n in
den einzelnen Marschsäulen werden den disziplinierten
Eindruck sur kurze Zeit auf das an enehmste unterbrechen.
Zuriicllassen wird der Feftzug den indruck von der Größe
und Gefchlossenheit des Deutschen Reichsbundes für
Leibesubuugen und auch von der Verbundenheit aller im
Reichsbund vereinigten deutschen Männer unsd Frauen
sowie der Volksgenossen aus dem Ausland mit dem
ganzen deutschen Volk. «

h

 

‚161 Sonderzüge rollen nach Breslau
Noch knappe acht Tage trennen die Feststadt Breslau

kdom Beginn des Detitschen Turn- und Sportsestes Bres-
‚lau 1938. Während von Tag zu Tag in den Straßen
der Stadt die Festvorbereituiigen immer mehr sichtbar
werden —— fcbon ganze Straßenziige weisen an den Bord-
llauten die Fahnenmasten auf, deren Anzahl im Laufe der
vergangenen Woche noch wesentlich erhöht worden ist, so
Daß z. B. auf der dem Hauptbahnhof gegenüber-liegenden
Straßenfront vor zwei Hänserbloits nicht weniger als
'60 Fahnenmasten in nur zwei Meter Entfernung dorteiuss
san-der stehen! — rüsten alliiberall im Reich und darüber
hinaus die Breslaufahrer ihre Koffer zu der erlebniss
lreichen Fahrt zur Turn- und Sportfeststadt Breslau. ·

Ganz besonders eilig haben es Turner und Sporiler
des Gaues VII, Nordmark, die bereits vergangenen Sonn-
tag in Breslau eintrafen. Das ist aber auch der einzige
,EZug, der schon acht Tage vor dem Fest in Breslau eins-
(trifft. Der-eigentliche Statt für das Atirolleii der Turn-
feftsonderzügie ist der 23. Juli. Am kommenden Sonn-
llabendabend treffen kurz hintereinander auf dem Haupt-
«;bahnhof zu Breslau zwei Sonderzüge aits Richtung
tHalberstadt-Dessau und Mag-debsurg ein, denen sich am
ISonntag acht weitere Züge anschließen. Am Montag, dem
-25. Juli, sind es ebenfalls nur sieben Sonderzüge. Dann
laber geht der große Anfturiii los. Am Dienstag treffen
seinsgesamt 54 Sonderzüge in der Feststadt ein. Diese Zahl
Zwird am darauffolgenden Tag noch um drei weitere
TLSonderzüge übertroffen. «
, Den Hauptanstsiirm an Sonderzügen hat der Freibur-
Isger Bahn-hof auszuhalten, auf dein alleiti die Hälfte aller
ssSonderzüge (78) eintreffen. Erst an zweiter Stelle kommt
sder Hauptbahnhos mit 47 Sonderzügen iiud schließlich der
stdertorbahnhof mit 35 Sonderzügen Alles in allem sind
ses 161 Sonderzüge, die die Massen der Festteilnehmer her-
anbringen.

Während die Turner und Sportler aus Uebersee als
isEinzelreisende bzw. in Gesellschaft mit den fahrplauinäßi-
Ygen Zügen nach Breslau kommen, treffen die übrigen
jvolksdeutschen Festbesiicher mit Sonderzügen der iti Frage
zkommenden Gaue des DRL. in Breslau ein, so die Dau-«
«"ziger und Menielländer mit Zügen des Gaues Ostpreußeu,
die Gäste aus Rordschleswig gesellen sich zu den Gästen
aus Hamburg-Altona, während die Turner utid Sportler
aus Eupen-Malmedh Züge des Gaues Mittelrhein mit-

 

. lbenutzen. Die Festbesucher aus Iugoslawien und Ungarn
kommen über Wien nach Breslau. Lediglich die Aus-
landsdeutschen aus Estland und Lettland sowie die aus
»Rumänien kommen mit eigenen Sonderzügen aus ihrer
siHeimat bis nach Breslau.

its Personalveriinderungen in Kreisbauernschaften 1
Der Landesbauernführer hat den Bauer Willi Weiser.

Gö’hlenau, zum kommissarischen Kreishauptabteilungsi
letter I der Kreisbauernschaft Waldenburg berufen. Unter
Aufhebung der Ernennung dses Bau-ern Adolf Rupprich,
Schreibendorf, zum kommissarischeii Kreishauptabteilungs-
leiter II der Kreisbauernschaft Brieg, hat der Landes-
bauernführer den Bauern Wall-er Reichert, Bankasu, zum
kommissarischen Kreishauptabteiluiigsleiter II der Kreis-
bauernsschaft Brieg ernannt. J

s Die Verkehrsunfiille im Juni "i
« Im Juni wurden im Stadtgebiet Breslau 361 Ver-i
kehrssunfälle angezeigt, bei denen zwei Todesfälle zu ver-
zeichnen waren. Verletzt wurden 228 Personen, davon
»76 schwer. Während gegenüber dem Vormonat 17 Unfälle
wenig-er zu verzeichnen waren, haben sich die Unfälle gegen-
über dem gleichen Monat des Vorjahres um elf erhöht.

  

.-.—-— -.-—-- .-....-. -.———-—-.——.-——

Heute neu!
Reichssporthlatl,
Festausgahe für Breslau, 20 Pf.

Zu haben: Buchdruckerei Heerwegenl
_
 A

Sechste Riesengebirgswoche in hirsthbeta
«t Die 650-Jahr-Feier der Stadt-
l' . Als Auftakt zur 6. Riesengebirgswoche und der 650-
Fahr-Feier der Stadt Hirschberg fand im neu hergerich-
teten Sitzungssaal des Rathauses die erste Ratsherren- -
sitzung statt. Für die Ratsherren dankte Paul Z i m m et
für die Herrichtung des schönen Sitzungsraumes und gab
das Versprechen ab, daß die Ratsherren stets nach besten
Kräften und bestem Gewissen an dem Auffbau der Stadt
und damit des Reiches mitarbeiten werden. Kreisleitet
Stumpe überbrachte die Grüße und Glückwünsche der Be-
wegung. Bürgermeister Ruhe aus Hirschberg an der
Saale überbrachte die Grüße und Gliickwünsche seiner
Stadt und überreichte alsJubiläumsgefchenk eine kostbare
aus Leder hergestellte Adresse. (Hirsch-berg an der Saale
ist Sitz der größten Lederfabriken Europas.)

Darauf wurde eine Ausstelliing der Abteilung
i103 des Reichsarbeitsdienstes im städtischen
Ausstelluiigslokal am Markt eröffnet. Diese Aussiellung
zeigt, welche kunsthandwerklichen Leistungen, Malereienl
Holzschnitzereien usw. die Arbeitsmänner in ihrer Freizeit
geschaffen haben. « .

Der Nachmittag brachte noch eine freudige Ueber-
raschung. Nach Eröffnung des Sudetendeutschen Mu-
seums des Riesengebirgsvereins waren etwa 600
,.S ud etend e u tsche erschienen. Als 1880 ber Deutsche
lili‘iefengebirgßiterein gegründet wurde, bildete sich kurz
kdarauf der damalige Oesterreichische Riesengebirgsvereinl

- kjetzt ,,Deutfcher Riesengebirgsverein in der Tschecho-Slo«
,wakei« genannt. Beide Vereinshaben in den 58 Jahren
sdas gleiche Ziel verfolgt, das Riesengebirge zu erschließeit
sunsd das Volkstum im Gebirge zu fördern. 58 Jahre
shaben die beiden Verei e gemeinsam Hand in Hand ge-
arbeitet und diesem Zu ammenarbeiten ist vor allem das
großzügige Wegenetz im Riesen- und Isergebirge zu ver-

« s danken. Es ist daher verständlich, daß eine so große Zahl
Sudetendeutscher der Einladung zur Teilnahme an dei
Feier des Riesengebirgsmuseums gefolgt war. Sie wur-
den sehr herzlich aufgenommen. Im Garten des Museums
begrüßtesie Landrat Dr. Schmtge. Professor Schneider-

" Hohenelbe dankte für die Begrüßung. Hierauf fand dii
Erö ffnu ng des ausgebauten und neugeordneteit

Mus eum s statt. Oberbürgermeister Blas iu s dankte

allen, die den Ausbau unterstützt haben und übergab das

« sMuseum wieder dem RGV., für den es Landrat Dr.

Schmige mit Dankesworten an die Stadt und an alle

Förderer des Werkes übernahm. Professor Schnei-

d er sprach die Glück-wünsche des deutschen RGV. in der

Tichecbo-Slowakei aus und überreichte iiir das Museum  

drei wertvolle Spenden; ein Bild, einen seltenen Stein
aus dem Riiesengrunde für die geologische Sammlung und
Dokumente über eine nach Giersdorf im Riesengebirge
berzogene Glockengießerfamilie. Der Direktor der Hoch-i
Lchule für Lehrerbildung, Professor Dr. F r e u d e n th a l ,
ielt darauf einen Vortrag über »Die Geschichte als Lehr-

tiieisterin«. Der staatliche Pfleger der Heimatmuseen für
Riederschlesien, Dr. Barthel-Breslau, der die Neu-
gestaltung des Museums geleitet hatte, gab· einen Ueber-
blick über Sinn und Zweck diesserNeugestalLung

Am Nachmittag wurde das neue se am eraos
sch a f t s h e i m d e r N S D A P. eingeweiht. Desgleichen
wurde die F e st w i e f e auf dem Schützenplatz eröffnet, die
Ehon am ersten Tage einen sehr starken Besuch aufwies.
m Abend erfolgte auf dem Markt die Eröffnung der

Riesengebirgswoche und des Stadtjubiläums durch Ober-
bürgermeister Blasius. Im Anschluß hieran wurde das
Spiel ,,650 Jahre und noch sooo jung« von
Schriftleiter Paul Lenicb-Hirschbera aufgeführt.

Der Sonntag wurde mit Ehoralvtasen vom Rathaus-
turnt eingeleitet. Am Vormittag wurde die Ausstellung
»Das Riesengebirge in der Malerei
d e r R o m a n t i l“ im früheren Marienkirchlein mit
einem Vortrag von Landeskonservator Dr. Grund-
mann-Breslau eröffnet. Im Laufe des Vormittags
hielt der DDAC., der eine Tourenfahrt nach Hirschberg
veranstaltet hatte, eine Geschicklichkeitsprüfung auf dem
Feigenmund ab. Mittags fand im festlich geschniückten
Stadttheater einer F e i e r statt, der Vertreter der Bewe-
gung und ihrer Gliederungen, die Vertreter aller Behör-
den, der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes usw. bei-
wohiiten. Oberbürgermeister Blasius hieß die Erschienenen
besonders auch die Kulturträger des Riesengebirges, Hans
Christoph Kaergel, Wilhelm Bölsche, Hermann Stehr und
den Ehrenbürger der Stadt Hirfchberg, Gerhart Haupt-
mann, willkommen. Der Oberbürgermeister gab weiter
einen kurzen Ueberblick über die Geschichte der Stadt und
hob insbesondere die gewaltigen Fortschritte hervor, die
seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
auch in Hirschberg erzielt worden sind. Landrat Dr.

-Schmige überbrachte die Grüße und Glückwünfche des
Landkrseises, Regierungsvizepräsident Buchali sprach die
Grüße des Regierungspräsidenten und aller staatlichen
Behörden aus. Für die Provinzdienststelle Schlesien des
Deutschen Gemeindetages übermittelte Dr. Voigt-Breslau
die besten Wünsche und würdigte dabei besonders die Be-
deutung Hirschbergs als Fremdenverkehrsstadt. Die Glück-
wünsche des Gauleiters Wagner, des Gauleiterstellvertres
ters Brachi sowie für die Bewegung überhaupt über-
mittelte Schramm-Breslau, der seine Rede mit einem
Sieg-Heil auf den Führer schloß. Der Gesang der natio-
umam betend-te die eindrucksvolle Feier-
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C Letzte Nachrichten )

Vierter Rekord der „er. 29”
Ueber 229 Stundenkilometer über 1000

Kilometer Strecke

Zum viertenmal innerhalb von vier Wochen hat das
Reiseflugzeug »Ar. 79“ der Arado-Flugzeug-
W e r k e in B r a n d e n b u r einen erfolgreichen Rekord-
versuch hinter sich gebracht. « ‚397 Stundenkilometer Ge-
schwindigkeit über eine Strecke von 1000 Kilometer Länge
erzielte heute Flugzeugführer L ü b e Damit dieser diesmal
als Einsitzer geflogeiien Maschine. it diesem Flug ifi
der internationale Rekord in der Klasse der einsitzigen
Leichtflngzeuge, der bisher in ausländischem Besitz war,
ebenfalls an Deutschland gefallen. . ..--.

s General Russo in Kiel "
Auf seiner Fahrt durch Deutschland trafen der Ge-

neralstabschef der Faschistischen «Miliz,-General R us f o,
und Stabschef der SA. Lutz e mit der italienischen und
deutschen Begleitung in Kiel-Holtenau ein. Auf dem mit
den deutschen und italienischen Flaggen geschmückten Lan-
dungsplsatz hatte ein Ehrensturm der Marine-SA. Auf-
stellung genommen, dessen Front General Russo mit
Mel-es der SA. Lutze abfcbritt.

Auf dem Wege nach Frankreich i
Der Staatsbesuch des englischen Königspaares j

in Frankreich

- Nachdem der englische König von seiner Krankheit
wie: "-rbergeftellt ift, hat er sich von Schloß Windsor nach
dem Buckinghampalast in London begeben, von wo aus
der König und die Königin von England sich zum
Staatsbesuch nach Frankreich begeben. ..

Das englische Königs-paar trat am Dienstag fruh vom
Londoner Viktoriabahnhof aus in einem Sonderng die
Fahrt nach Dover an, wo es sich an Bord der A»dmirals»-
ljacht ,,Enchantreß« nach. Frankreich einschiffte. «Die Admi-
zralsjacht wurde auf dem ersten Teil ihrer Reise von der
«5. britischen Zerstöierflottille und drei englischen Flug-
igeschwadern begleitet, während von der Mitte des Aermel-
.kanals an ein französisches Ehrengeschwader das englische
Königspaar nach Boulogne einholte. «

Die französische Hauptstadt hat alle Vorbereitungen
getroffen, um das englische Königspaar festlich zu empfan-
sgen. In den Pariser Straßen hängt der Union Iack neben
lder französischen Trikolore, und in den Schaufenstern der
lLäden sieht man geschmückte Photographien der englischen
iKönigsfamilie Das englische Königspaar wird im· fran-
Fzösischen Außenministerium Wohnung nehmen. Fur den
senglischen König hat man im Schlafzimmer das Bett
LNapoleons I. bereitgestellt. s ”Ei

Keinerlei neue Verpflichtungen
Anfragen im englischen Unterhaus.

Der englische Ministerpräsident Chamberlain
. mußte im Unterhaus wieder eine ganze Flut von An-
fragen seitens der Opposition über sich er e en la en
sZunachst uber seinen Briefwechsel mit Dalagilgr befragt,
erktarte Chamberlain, daß die Briefe privaten Charak-
ter besitzen und die enge Uebereinstimmung der beiden
Regierungen in allen Fragen gemeinsamen Interesses be-
tonten. Der Briefwechsel schließe aber kein e r l e in e u e,
Verpflichtungen für England in sich.

Der Abgeordnete der Arbeiterpei, Henderson,
stellte Fragen über die Inkraftsetzung des Abkommens
mit Italien. Chamberlain erklärte, daß das Abkommen
erst ·in Kraft gesetzt werden könnte, wenn die englische
Regierung die spanische Frage für geregelt ansehe. Die
englische· Regierung hoffe, daß die Zurückziehung der
Freiwtlligen diese Regelung beschleunigen werde. Aus
eine weitere Anfrage verneinte Chamberlain, daß die
franzosisehe Regierung Vorstellungen des Inhalts er-
hoben hatte, daß das Inkrafttreten des englisch-italieni(
schen Abkommens vor Abschluß eines ähnlichen Abkom-
mens zwischen der französischen und italienischen Regie-
rung als unfreundlicher Akt angesehen werden müßteM
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Biüchek mich Moskau time-en 1
Vor ,,drastischen Reinigungsaktionen« in der Fernostarmee

Nach einer Meldung aus Hsinktng hat Stalin
iMarschall B l ii ch e r , den Befehlshaber der Fernostarmee,
zur ,,B e«richterstattung«übe»r die Ljuschlow-Affiire
nach Moskau öeordert. Die inzwischen in Ehabarowsk
eingetroffene Untersuchungskommission unter Führungx
des Vizevolkskommissars Mekhis hat bereits Angehdrige
der Fernostarmee und des Innenkommissariats einem
strengen Verhör unterzogen und auch schon einige Todesq
urteile vollstrecit. Man vermutet, daß die Ruckberufung
Blüchers weitere ,,drastische Reinigungsaktionen« in den
Reihen der Fernostarmee zur Folge haben wird. ä

Nachprüfung sämtlicher Onmibufse
Der Reichsverkehrsminsister at die zuständigen Behörden

angewie en, sämtliche Kraftomni usse einer außeerlanma igeii
rünidli n Rachprüfeung auf ihre erke rsi
iche r e it zu unterz hen. Zunä t werden diejenigen

Otnnibu se untersucht werden, mit denen sell ftsreisen, Ver-.
eins ahrten und ähnliche Veranstaltungen jGe gen eitsverkehrj
dur eführt werden. Ueber das Ergebn s der ntersuchems
wird d e Oeffentlichkeit unterrichtet werden-. _ ...«-

Jn einer alten Maschine allein über den Damit?
Wie aus« B ald o n n el Erlansw berichtet wir-d, landete«

dort der amerikanische Flieget o r r i g a n nach Ueberquerung
des Ozeans mit se nem Flugzeug. Corrigan hat den Ozean i
einer a cht J a h r e alten Maschine allein überauert, die er für
2000 Mark alt getauft hat. .

Verhängnis-volle Tat eines Eiserstichiigen "x
Im Stuttgarter Vorort Untertürlheiiu erei nete eint

schwere Bluttat. Ein aus Schifferstadt in der Pscslz stachiäenders
5 Jahre alter Georg Michael Krug war einer von dort nacht
Untertürk eim versagenen Ehefrau, mit der er seit längerer«Fresxiåtn iebesver a tnis unterhalten hatte, am Sonntag nach4

Als die Frau, die das Verhältnis lö en wollte i ren i «
Untertürkheim beschäftigten Ehemann donsder Arbeit tholenwollte, murbe sie von Krug verfolgt. Der Polizeihau twachtes
metster Georg Schöllhorn wollte der bedrängten rau zuiilfe kommen, Krug sie den Beamten an und gab aus kurzerl
ntfernun .. mehrere S usse auf ihn ab, die in den Kopf«

trafen, S ollhorn, der m Alter von 37 Jahren stand undverheiratet paar, verstarb noch aus dem Wege ins Kranke ‑|haus. Der Tater wurde von Straßenpassanten überwältigt unsds dann der Polizei übergeben.



 

Durch Beschluß des Amtsgericfits Glogau vom 18. Juli
1938 ist über die Besitzung des Landwirts G e rh ar d
V o g e l in H e e r to e g e u die Zwangsverwaltuug au-
georduet werben. Zwangsvertvulter ist der Landwirt Leo
Jhmsen in Glogau. Wilhelmplatz 1.

Heerwegen, den 19. Juli 1938
· Der Bürgermeister

Thiers.

oKirchen -;tinzeiger f )
« (Engl. Kirche Heerioegen Dienst-g 20 abwarten», Mittwoch
20 Jungmädchenbuud

Modenlieste
für Herbst u.

jüngerer, möglichst per sofort

ges d) .
E. Kühler, Eisenbau
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Gehören Sie zu den Menschen, die alle: ein
bißchen genauer wissen wollen? Lieben Sie
Bilder von schöner Natmiäiaben Sie Freude
an abenteuerlichen Erlebnissen, guten Roma—
nen und Berichten? Suchen Sie Zeitvertreib
mit Rätseln, Spielen, Denkaufgaben ? Lachen
Sie gern? Wollen Sie wiesen, was den Er-
findernglückgwasGelehrteentdecken,Künst—
1er echnffen? Dann lesen Sie regelmäßig die

KORALLE
die große Renditen-Zeitschrift fürmPfennig, «
die froh M: mitZIIanzig undldugwiemit‘
siebzi- ist! Kaufen Sie sieh des reichhaltige J

neue Heft bei .

tBuiiidrukltereiintjeerwegen
i Reue Epoche in der Weltgeschichte
I Die Grundlagen des neuen Spanien
F Im Laufe her großen Kuudgebuug auliiszlich del
zweiten Iahrestages der nationalen Erhebung in Spanien
aus dem SansJsidrosFeld in Valladolid bezeichnete Ge-
neral {grauen hie nationale Erhebung nicht nur ais
einen Wendepuukt in der spanischen Geschichte, soudescii
e leite darüber hinaus eine neue Epoche in der

Beltgeschichte ein. Die Erhebun des uatioiiaieri
Spanien ist ein Teil des Weltkamp es gegen den
V o kschewismus Schon unter dem republikanischeii
{Regime haben sich die besten Teile Spatziens gegen Hin
Kommunismus gewehrt. Führer war der Gründer »F-
kFalangn Joss Antonio Primo de Rivera, der sich tsoii
mit seiner Bewegung der Armee zur Verfügung stellte.

« Während der sogenannten riedeuszeit forderte der
Kampf gegen den spanischen olschewismus bei
iteits 2000 Opfer. Unter Einsatz der Komiutern setzte

kdas bolschewistische Rußlaud seine Agitation in Spanien
zfort, deren Eudziel hier wie in anderen Staaten die Zer-
setzung des Landes durch den Bürgerkrieg war-. Aui
sdiese Weise kamen im Jahre 1936 jene Elemente an die
Regierung, die schon vorher versucht hatten, durch Auf-
stände und Umsturzversuche Spanien zu vernichten Als
nunmehr von seiten dieser sogenannten Regierung on-
Bolschewisieruug Spanieus in hie Wege geleitet wurde,
wurde Spanien ein Problem von e u r o p a i s ch e r B e ii
deutuug.

Heber 13-5 000 Opfer der Tscheka
General Frauco behandelte dann die bewaffnete

Jutervention Sowjetrußlauds, die im ersten Augenblick
der nationalen Erhebung-einsetzte Darüber hinaus setzte

, eine die Welt umspauneude Lügeuhetze ein. Weiter schil-
« Dert General Franeo die Entwicklung des Krieges und

gab einen Ueberbiict über die im zweiten Kriegsjahr er-
zielten Erfolge.

Mehr als drei Millionen Spanier wurden
von der bolschewistischen Blutherrschaft b esr eit. Franco
gedachte weiter all der Opfer der roten Tscheka,
der nach einwandfreien Angaben allein iu Madrid 70000
Menschen, in Valeucia 20000 unh in Barceloua rund
’45 000 Spanier jeden Alters zum Opfer fielen. Verant-
wortlich für diese graueuhafteu Verbrechen und Morde
iei allein die Kominterir.

Gegenüber der roten Lügeuhetze, daß die nationale
Erhebung eine Juvasion fremder Mächte iu Spanien sei,
stellte General Franco fest, daß der Krieg die Abwehr
gegen jede Juterveutiou bedeute, die über die französisch-
katalanische Grenze in das Land komme,

L Disziplin, Gittiichkeit, Arbeit
Nach einem Gedeukeu der Gefallenen schloß General

Fraucd mit der nachdrücklicheu Erklärung, daß die
nationalsyndikale Bewegung reinster Ausdruck des
spanischen Wollens und der spanischen Tradi-
itiou sei. Die jetzige Regierungsform sei weder das Er-
gebnis eines Einfalles, noch irgendeiuer Formalität. Die
neueNegieruug sei eiuegeschichtlicheNotwendig-
keit. Mit Hilfe der Partei werde der Klassenkampf für
rimmer aus spanischen-« Gebiet verbannt. Die irrigen Au-
tschanungeu des-Liberalismus seien endgültig überwunden.
Das neue Spanien gründe sich auf Disziplin, Sitt-
lichleit und Arbeit. Ju dem neuen Staat würden
die Aemter und Staatsstelleu allein nach der Leistung und
nicht nach der Geburt besetzt werden. »
I General F r anc o gab noch der Hoffnung Ausdruck,

· daß den Leistungen des spanischen Volkes und der spani-
schen Armee der baldige Eudsieg beschieden sei.

s Mussolini an Franc-o-
r. Beuito Mussoliui hat anläßlich des zweiten Jahres-
tages des Begiuus des Freiheitskampges General Frauco
ielegraeohisch neben seinem Gruß uu seinen Wünschen
auch d e Gefühle der Sympathie und Bewunderung des
italienischen Volkes zum Ausdruck gebracht
i

F Das spanische »Beispiel"
g

"P"

 

Aufruf zu neuen Aktionen für Sowsetspauien
Die Moskauer Pre e verkündet zum lzweiten Jahres-

tag des panis en Bürger rieges in einer Put von Artikelu
und Pro lamat onen naiwriick ich »die Krat Rotspauieus sei
noch nicht gebroche und der endgültige Sieg mü e der
Volksfrout Fu allen«. n der ,,Prawda« ließ si der
Koniiuternhäu tl Diuii rof boten. «

Der s ani chengürgerkrieg ha eioso schre bt “1&1:th l
herein. in otern onna-heute interuat nale Be 'entu
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fielen erschienen
Parteistellung hinein-steile Nr.3

Der Kauf
. einer

Schrein-» _
niiritiine iit
Vernimm-

-. solltet
Bitte kommen

Das Schicksal
der Königin Viktoria von
England ichiiookt ihr. Ruth
Kutsch tust-ie- soannenden
Tatsacheubakicht,der ietzt in

»Für-»O Haus«
deinillustriexterx Blatt der Sie zu Uns

Grau, eg unt.

- Lesen Sie diese unfleibmhlimel
‘hit i h S ie;si wird Sie

S ggstsiomäit eixnteresgiereni Vorführung

Bestellschein i An den Verlag »Für-
bauenBerlin SW 68, 9iitterftr. 51.
Hiermit bestelle ich bis auf weiteres
„Stirn Haus«-pour Beginn der Gerte
»Die euren" für wlicheutl. 40 Pf.-
tritt Schnittbog. Mf.—zuz.Bestells
gebühr. (Richtgetoiiuscht. streichen)
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ein miufieroeiwiel h‘äfiir darstelle, mit welchen Methoden und
mit welchen Zielen die ,,Volksfrouten« unter ührung
der Kommunisien den ,Faschismus« bekämpfen niü en. Ju
Frankreich, in Ch na, in der TschechoiSlowakei
eiheute schon deutlich der Einfluß des spanischen
»Beispiels« zu spüren. l

Als positive Ergebnisse es spanischen Bürgerkrie es be-
orbild owjet-

aiuiens die Notwendigkeit der Vereinigung aller marxistischen
arteieu demonstriert worden sei. Heute, so verkündet Dimitroff,

wo Marxisteu in Frankreich gegen die Cagoulardsverschwörer
a itiereu, wo die tsche ischeu ommunisten die Sudeteudeuts
gegen ,,eutlarven« wo ie englischen Komiuunisten die »ver-
ünguisvolle Politik Chamberla us bloßstellen« —- steht das
Be spiel Spauieus vor all-er Augen. (i).

Dimitroff wendet sich dauu mit e uem neuen Appell an
seine internationale Ge o.gschaft,« die rotspanische Sache w ir k-
samer als bisher zu unterstü en. Noch einmal weist
Dimitroff auf sein Angebot an die Leitung der Zweiteu Inter-
nationale din, ,,gemeiusaine Aktionen« in her Art Von
Streiks, »proletaris7chen Sauktioneu« usw. u-
guusten Rotspaniens einzuleiten. Die Kominteru setze sich a-
Ygeu nach ‚tote vor für ,,koukrete Aktionen« zugunsten
pauieus ein und betreibe »das einmütige Vorgehen des inter-

nationalen Proletariats«.

—— . . or

Gisenbiitten sollen gesptengt werden
Verzweiflung der Roten in Sagunt.
Nach den Aussageu eines von den nationalen Trup(

peu in Spanien gefangenen bolfcbetoiftifcbeu Oberbonzeii
sei die rote Leitung von der Unmöglichkeit des Aufhali
lteus des nationalen Vormarsches überzeugt und deshall
entschlossen, die großen Eiseuhütten in Saguut vor dem
»Rückng in die Luft zu s preugen. Diese Absicht, wichi
tige Arbeitsauellen für Tausende von spanischen Arbei-
tern brutal zu zerstören, wird her Weltüffentlichkeit und
vor allem der Arbeiterschaft bekanntgegeben. Der rote
Heercsbericht kann das Fortschreiten der nationalen

« Offensive und den Verlust zahlreichcr wichtiger Positioneii
nicht vcrheimlichciu

Die Heeresgruppe Varela, die am Nordufer des Flus-
es Mijsares vorgeht, konnte die roten Streitkrüfte von

stürzten Flucht suchen mußten und große Verluste erlitten
Die Nationalen besetzten die Ort-e Noguersuelsa, Fuentes
de Rubielos und Cortes de Arenoso. Die Zahl der Ge-
fangenen ist überaus hoch. Oestlich von Pina rückten die
nationalen Truppen weitere sechs Kilometer vor und er-

chten die Straße nach Viper. Das Eingreifen nationa-
Kavallerie brachte namentlich bei der Verfolgung des

eiudes überraschende Erfolg-e. Jm Luftkamps wurden
' f sowjetspanische Flieget abgeschossen.

Ein politischer Kommissar der Roten richtete einmal
r über den Sender Valencia einen Alarmrusf an diiz
ölkeruug, die Stadt Valeneia befinde sich in „Bebean

efahr« urin deshalb müßten alle „wenn, Frau und
ind« zu Schanzasrbeiten angetrieben werben.

i Franeo Oberbefehlehaber von Heer und Mariae
Der nationalspanische Mireifterrat beschloß durch ein

setz, den Posten und die Dienstbezeichnung ein-es
beirbefehlshabgezstser iStiisaxrntæne erlrizeäubeig
uenenzuftchren r ugene rbeseh a r
Heeres unh her Mariae wird dem Staats-
Generalqsrauco verliehen der nun also gleichzei-

tig General mus der Streit-it zu Lande« zu
mmwwrmm_mmeaw
um ist.
»O--......
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Sport
Schöne deutsche Fliegererfoige

Aussichtsteichcr Statt des »Jtalien-Rundfluges«
Jn Rom begann der dritte Juteruatiouale Ita-

lieu-Rundxlug, an dem iusgesamt 28 Konkurrenten —-
17 Italiener, echs Deutsche, Je zwe Ungarn und rauzoseii
uud ein Schweizer — teilue meu mit den techuis en Frit-
fangen. Die deuts e Manuschaft schnitt recht vielverspre end
ab uud wird von en Jtalieueru als stärkster Konkurreut be-
trachtet.

her Zulas uu prüfun erhielt Jugenieuru s
_ Christen Siebel mt sePuer ,,Siebel«g"die höchsterreichbare
le tzahl, bei der Startprüfuug wurde er Zweitbester.
Bei den Steigepriifungeu bei denen es sich darum hau-
delte. iu 30 Minuten eine möMchst beträ tliche Höhe zu er-
reichen, tebt Siebel mit 6500 eteru um Meter vor der
Gräfiu iegronethalien

Die deutschen Maschinen, für die die Ausschreibun en
keineswegs günstig waren, eine Siebel« und füu Mc er-
s mitt-Taisuu, werden den schnellen italienischen aschinen
» AJ.-Ambrosiui« einen harten Kampf liefern, dessen Aus-
gang völlig offen ist.

.s i ,-

 
  
  

 

- rei Seiten umzingeln, so daß sie ihr Heil in einer über- «

 

 

Geschmtspapiere
Briefumschläge

Pafllßl‘llalllllillifl lühbllbl’SiIiISSB 3

· wo Meine nenne
IIHSSGMILLENAZIGEK

Gefundis Blut
starke Nerven, besseren Appetit,
frischesAussehendurcheiueKnr mit

Jseu fchrueekt angenehm aromatisch
und ist leicht einzunehmen. Fl.
RM. 2.25 tu der

Mbhkcii sDngkic Gü. Kultus

 

"«- esss 7’ frische Seefische, alle
- Sorteu, bek. Güte u.
· Auswahl. Lebende

Karpfen Grüne Heringe,Räucherw
Morgenroth,Bahnhalslrasse, Ferne. its

onst-mus- Zeitung
gichlefischyoltiozeituug
Buchdruckerei Heerivegem Ti. 27

i « s-- Deutschland vor mitunter!
Ists Der Sieg in der Dreiläuder-Radfa-h«ri.- i
„ge Ericssou bester Esinzelfahrer. ·

. ·Die,deutschcn Straßeuamateure haben auch ihres
zitterten Länder-konnex in diesem Jahre gewonnen. Nach In:
Siege über Italien alte sich auch die deutsche Mannfchaft d
Sieg tu der Dreita e ahrt Berlin-Kopenhage
nor Däuemark nnd S weden. In der Einzelwertung .-
Schiveden mit Ericssou heu besten Mauri. I

Bei der zweiten Etappe von Hamburg nach Koldinä
gelang es dein Deutschen H elle r-, im Eudspurt Ericsso
hinter rieb « lassen. Die S ch {u ß e t a p p e nach Kopeuhageii
ging bei. sie r chlechtem Watter vonstatten. Etappenfieger wurdt
der Schwede- '- ricss ou , für sich damit auch in her Gesamt
wertirng den Einzelsieg vor den Deutschen Richter unt
Menrisr fischen-te In der L ä n d e r w e r t u u g dagegen war
D c u i f chla u d nicht mehr zu schlagen Die hervorragendi
Kanierodschaft und Zusammenarbeit der Deut cheu sichern
ihnen diesen Erfolg mit über vier Minuten or prung voi
gamma“. und den weitere zehn mäßigen zxz _'dliegeithen
gdlmilbcf... fii'I'äil'U’ q. —, ,. :

Reusel wurde Punktsieger
Europameister Lazek in Stuttgart geschlagen. ""‘

In S t uttga rt fand vor 16 000 aufdgrueru ein Schwert
geinichtsboxkampf statt, der eine wichtige Kl ruulg in her deuti
schen Spitzeuklassc brachte. Europameifter L a ze (Wien) v e r(
{o r das Treffen, bei hcm es nicht um sein-In Titel ging, u a es
Punkten an den Vochnmer Neusel Jn den zwölf Nun-.
den gHelatrg es Lazek nicht, durch fein te uifches Können Neu-J
scls 5 ewichtsvorteile und größere Kamp kraft zu überwinden-

i

Drei Pokale für Deutschland . « i
Aber Englands Motorradfahrcr gewannen die ,,Trophh«.s1
Die internationale Sechstagefa rt für Motorrädei

ergab im Hauptwettbewcrb um die ,,Go d ‑ Trophy« einen
Sieg des Preisvertcidigcrs England, das als einzige Na-
tion seine Mannschaft noch beisammen hatte. Deutschland
konnte dagegen alle übrigen drei Preise gewinnen: hie Sils
‘bcrbnfe mit her VMW.-Mannschaft Forftner, Mcier nnd
Seltsam, die Adolf-Hühnlein-Trophäc mit der auf
VMW. fahrendcn «-Mannsehaft Zimmermann, Patiiia und

 

 

l

 

 
l für Fabrikuiauuschafteu nicht vergeben wurde, da

Mundhenke unh heu ClubsPokal, der ebenfalls den
giFahrern zufiel. Außerdem haben l4 deutsche Fahrer die

« olduiedaille der FJCM. erhalten, während der Preis
keines H

61,53,

gemelheteu Teams vollständig das Ziel erreichte.

Börse und Handel
Deutschlands Außenhaudei im Juni

m Au en andel Großdeutschlauds betrug
im Junt die Finfugr 485,5 Millionen Mark, die Ausfuhr 436,2i
Mi ioneu Mark. so daß ein Einfuliriiberschiiß von 49,3 Mil-.
lionen Mark zu verzeichnen war. Jm Außeubaudel des Alt-i
reichs belief sich die Einfulir im Juni auf 429,24 Millionen.j
Mark, die Ausfuhk aus 402,8 Millionen Mark. Die andelss -.
bilanz des Altreiches schloß im Juni also mit einein iiu uhrst
über chiiß von 26,6 Mill oueu Mark gegen 29,7 Millionen arkj
im ormouat ab. '

Jni 1. Halbsa r 1938 betru die Eiufuhrs des Alt-,
reichs 2697 Millionen ark. die Arisfu r 2583 Millionen Markt
Die Haudelsbilauz schloß mit einem Einfuhriiberschuß von
114 Millionen Mark ab. Gegenüber dem 1. Halbiahr 1937 ist-
die Einfuhr um 217 Millionen Mark, d. h. fast 9 v. H. gest
iegeu. Jm Gegensatz zur Einfuhr hat die Ausfuhr ihren-.
orjahrsstand nicht ganz erreicht. .1

..........._ i

  

London. Ju der Nacht ist in dem Eingang ur Zwei -stelle einer Londouer Zeitung eine Bombe exploiiiert DeEx loliou hat verhaltuismäßig weui Schaden angerichtet. Die
geosiiizlkrlichen Ermittluugen has en bis er noch zu keinem Erfolg

Paris. Wie-aus Bogota (Kolumbien)
soll der kolumbiauische Außeumtuister Antonio ocha bekannt-
(gegeben haben. daß Kolumbteus entschlossen sei. aus der
L en fer Liga ausziitreteu.

· Rom. Die Bepölkerungspolitische Zentralstelle des italie-nischen Juueuministeriums ist mit soloriiger Wirkung er-
Erweitert. irrid in eine vou einem Generald rektor geleitete Abtei-ung sur Bevolkeruugspolitik unh Rasse umgewandelt

Bied. Prinzregent Paul von Jn oslawien em «
grtitgjaiöiiinäztgziioß itsråki bhell:J gilts dGastofdes cHilftiüuhisterptrüsidsznteptl

u e eeneii«iieu«rer es e-
scheu Reiches aldur von Schirach. a f u:

gemeldet wirds

Hauptschriftleiten Walter Brucksch. Berautwortltch sur Politik, Lokules
uzeigeu : Walter Brueksch,Heerwegen— Druck u Verlag Buchdruckerei Heerwegen (Saul e Walter Brueksch Heerwegen)
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Großflugtag in Breslamcszandau
Sternflug des RSFK. zum Turn- und Sportfest

An der Spitze der Festsolge des Deutschen Turn- »und
Sportfestes stehen gleich zwei große Ereignisse: das Gebietsj
und Obergausportfest Schlesien sowie der Sternflug des
S.-Fliegerkorps zum Deutschen Turn- und Sportfest.

mit dem der Großflugtag in Breslau-Gandau verbunden ist.
Am Sonnabend, dem 23., und am Sonntag, dem 24. Juli,"
werden die flugsportlicheii Ereignisse in Schlesien wie in
Breslau Hunderttausende in ihren Bann ziehen. Die Teil-
nehiner am Steriifliig des NSFK. werden am Sonnabend,
dem 23. Juli, von 10 bis 12 Uhr »auf dem Flug latz iit
Hirschberg eintreffen. Dann folgt der Regelmäßig eitssliig
nach Schweidiiitz, anschließeiid der gemeinsame Ueber-
laudflug nach B r es l a u. Am Sonntag, dem 24. Juli, starren
die Besatzungen um 7 Uhr von Breslau zu einem Rund-
fing über Oberschlesien, wobei wieder zwei Er-
tundungsaufgaben vor der Landung in Gleiwitz zu lösen sind.
Dann wird als Abschluß des Wettbewerbs das Lii trennen
von Neiße nach dein Flughafeii Breslau-Gandau durchgeführt.

Von 14.30 Uhr bis 180()«Uhr wird am Sonntag, dem
24. Juli, in Breslau-Gandau ein« Gr o ß flu gta g d es NO-
Fliegerkorps Durchgeführt, dessen Programm ihn um
größten Flugtag Deutschlands 1938 macht. Mit dein Ausitieg
von fing Zäreiballonen und· einem Modellslug-Massenstart sowie
einem a on-Wettiliegen von 1000 bunten Ballons, die von
Hunderten von Pimpfen gestattet werden, be innen die Er-
ei nisfe· Nach dem Abschluß des Luftrennens eiße—Breslau
so gen zwei Stunden hindurch Schauflugveranstaltungen.
Segelflugvorführungen und Kunstflug im Segelflugzeug, For-
mationsfluge einer Stieglitz-Keie, Fallschirmabsprünge aus
einer Kette gehen den Vorführtiugen alter und neuer Flug-
eugtypen voraus. wobei Hans Grade seinen ersten Ein-
ecker aus dein- Jahre 1909 fliegt und die Heinkel 116. das

schnellste Flugzeug der·Welt, eflogen wird; Erst-
nialig startet weiter eine Kette der Fiese er-Störche in Bres-
lau. Die hohe Schule des Kunstflugs zeigen Feldw. Finder-
baum,. der Deutsche Fisunstfluguieister 1938, Chefpilot Kalkstein
und die Kuuitflngkette des NS.-Fliegerlorps tGraf Hagenburg
Lochner, Olznianm sowie der· deutsche Kunstslugmeister 1935.
Gerd Achgelis. Senfationell wird die Vorführung von Gabriel
»Der .. fliegende Professor«· fein. Mit Doppel-Fallschirm:«
absprungen», dem Aufstieg des Heißlustballo«’ Marek und
Emmer Wien sowie einem Boinbenangrisf (w? .me Siedlung
mit Bodenabwehr schließt das Programm.

AmAnfangschwebst-erwiderten
Schlefische Feierstunde zu Beginn des Turuseftes

Breslaiis Schloßplatz, der vor 125 Jahren fchoii mit
der Ausgangspunkt der preußischkdeutsehen Erhebung war
und dessen weihevolle Geschichte im vergaiigenen Jahre
aniäßlich des 12. Deutschen Sängerbuudessestes ein neu-es
Ruhmesblatt erhielt, als die damals noch vom Reich ge-
trennten Oesterreicher hier dein Führer aller Deutschen und
damit auch ihrem Führer ins Auge sehen konnten und die
Hände drücken durften, so daß von diesem spoiitaneii Ge-
fühlsausbruch überwältigt der Führer selbst damals wohl
erneut zu der Ueberzeugung gekommen fein dürfte. daß der
österreichischen Tragödie baldigst ein Ende bereitet werden
müsse, dieser so nicht nur-in der Geschichte Schlesieiis, son-
dern ganz Preußeus und des Reiches-, xa des Gießdenn
schen Reiches von 1938 geweihte Platz inmitten der Stadt
ist der gegebene Ort, auch das diesjähiige reichswichtige
Fest aller Deutschen, das Deutsche Turn- nnd Sportfest,
für Schlesien zueröfsneiu -

Bevor noch die vielen Sonderziige die Bebt-tausende.
ja Hunderttausende von Turuern und Sportlern nach der
schlesischeii Gaiihauptstadt gebracht haben werden, wird
sich auf diesem Platz am Sonntag, dem 24. thesi, die
Sch l e s i s ch e F ei e r ft n n d e abspielen. Sinn dieser
Feierstunde ist, die unlösliche-Ve-s«««iudenheit von Schlesien
mit dein gesamten Reich in i spievoller Form erneut zu
bekennen und gleichsam zu Beginn des Deutschen Turn-
und Sportfestes mit diesem-Treuebetenntnis dem Dank
Schiesiens an dasReich für die Uebertragung dieses Festes
beredten Ausdruck zu verleihen.

Denn für Breslau und ganz Schkesien bedeutet das
Fest weit mehr als nur das Erlebnis von sieben Singen.
Als 1933 in Dortniund das 12. Deutsche Sängerbuudesfesl
und wenige Tage darauf auch das Deutsche Turn-» und
Sportfest für Breslau gewonnen werden konnten, achte
man zunächst nur an Feste, wie-sie früher üblich waren.
Jetzt erst im Zuge des Erkebens wird es klar, was solche
Feste für Breslau und Schlesien mit sich gebracht haben.
Miiu wird von dcni Sän erbundesfest noch lange sprechen.
aber in noch stärkerem aße wird dies von dem bevor-
ehenden Deutschen Turn- und Sportfest der Fall sein.
nn dieses-Fest der Leibesübuugen -ist aus Jahrzehnten

heraus ersehnt, um seine äußere Gestaltung und Aus-
drucksform wurde jahrzehutelang gerungen. Der Reichs-
Mtkübrer. Smatskelretür non TieliammersOitesu hat den
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«Mut"ge’habt, entgegen allen Widerstäudcu dieses Fest nach
Breslau zu legen und aus diesem Fest etwas Eiiimaliges,
Unerhörtes zu machen. Breslaii hat das Gliiik, die Stätte
dieses großen Bekenntnisses des Wertes der Leibesübun-
gen zu werden.

Diese Gedankengänge werden es wohl sein, die G a u -
leiter Oberpräsident Staatsrat Josef
W a g n e r , den jüngsten Ehrenbürger der Feststadt Bres-
lau, bewegen werden, wenn er im Rahmen dieser Schle-
sischen Feierstunde am Mittag des 24. Juli auf dein Bres-
lauer Schloßplatz das Wort nehmen wird. Seiner An-
sprache gehen die Wechselreden der Sprecher Schlesiens
und des Reiches voraus, die umrahmt werden von Be-
kenntnisliedern zum deutschen Osten. Dein Gaiileiter und
Oberpräsidenten wird dann im weiteren Verlauf der
Feierstunde der Rei"chssportführer, Staatsfekretär b o n
Tschammer-Osten, antworten.

Schon bei dieser Gelegenheit wird der tveitrsiuinige
Schloßplatz, dessen Fassungsvermögeu allerdings durch die
mächtig-en Tribünensbauten kleiner ist als im vergangenen
Jahre beim Sängerbundesfest, so gut wie restlos ausge-
nützt sein. Zehntausend Männer und Frauen aus den
Turn- und Sportverseinen des Kreises Breslaii werden zu
dieser Feierstunde mit 240 Reichsbund-Tragefabsieu und
den Vereinstraditionsfahnen aufniarschieren und zusam-
men mit den gewiß nicht minder zahlreichen Teilnehmerii
der Feierstunde auf den Tribüiien das Bekenntnis Schle-
siens zum Reich und des Reiches zu Schlesien durch ihre
Anwesenheit und starke Anteilnahme erhärten.

05000 GporiieFFm Schiußappcu
Graudioser Ausklaiig des Turn- und Sportfestes.

Wie bei dem Deutschen Sängerbundesfest im ver-
gangsenen Jahr, liegt auch bei dem bevorstehenden Deut-.
schen Turn- und Sportfest der glanzvolle Höhepunkt aller
Veranstaltungen am Schluß. Alle die sportlichen Wett-
kämpfie, alle die übrigen sich in den Rahmen des Hoch-
festes der deutschen Leibesübungen einfiigenden Veran-
staltungen, wie die Schlesische Feierstunde am Eröffnungs-
sonntag, die Eröffnungsfeier des Turn- unsd Sportfestes
selbst am Mittwochnachmittag, der nächtliche Appell des
Deutschtums im Ausland auf dem Schloßplsatz am Frei-
tag und-auch das Wehrmachtgroßkonzert auf dem gleichen
Platz am Sonnabendabend, werden letzten Endes nur
Vorstufen zu dem grandiosen Schlußappell in Form des
Festzuges am Sonntagvormittag und der Schluß-
kundgebung auf dem größten Aufmarschplatz, der
Friesenwief-e, am Sonntagnachmittag sein.

Welche Zeit diese Schliißkundgebiing beansprucht, er-
gibt sich allein daraus, daß sie offiziell um 17 Uhr be-
ginnt, daß aber ein {Gen-erntet! den Beschluß bildet, so daß
also die Augustnacht längst angebrochen sein muß, wenn
die Lieder der Nation erklingenl

Jm einzelnen sieht die Kundgebung unter dem Motto:
,,Deutsches Volk in Leibesübungen bei festlicher Arbeit«
nach dem Erklingen de«r Festfanfaren den Ein mars ch
der rund 65 000 aktiven Teiliiehmer aus-
schließlich der Sieg-er und Siegerinnen der Wettkämpfe
sowie der Ehrenformationen der Bewegung und der
lWehrmacht vor. Den Toten gilt zunächst Ehrung und
Dank. Nachdem sodann die Fahnen in den Vordergrund
des Blickfeldes getreten sind, folgt ein Eh o r s e st t a n z ,
von 4800 Tänzerinnen ausgeführt. Dann tritt wieder das
kämpferische Moment in sein-e Recht-et die 100 mal100=
Meter-Staffel aller Gaue des Rseichsbundes wird Symbol
dafür sein, daß durch höchsten Einsatz des einzelnen schließ-
lich der Mannschaft der Sieg zuteil wird. ' ·

Die deutsche Jugend, die das Erbe der gegen-
wärtigen Generation zu übernehmen hat, tritt auch in
dieser umfassenden
übungen selbstverständlich mit auf den Plan: V o rfüh-
rungen der HJ. und des BDM. werden die Ent-
wicklung der deutschen Jugend zum gesund-en und frohen
iMenschen demonstriseren. Der Eindruck der Masse, der
bereits bei dem Ehorfesttanz gegeben war, erfährt dann
ein-e erste Stuf-e der Steigerung durch Keulenübun-
gen von 15 000 Frauen und schließlich seinen Höhepunkt
in der Körpers chule, in festlicher Form, zu der sich
die doppelte Zahl, 30000 Männer, vereinen werden.

! Und noch einmal kommt die gewaltige Breitenarbeit
des Reichsbundes für Leibesübungen sichtbarlich zum
Ausdruck, wenn 26 000 S i e g e r, die in den zahllossen
Wettkämpfen der vorangegangenen Tage ermittelt worden
sind, zur Ehrung durch Ueberreichung von Eichenkränzen
vertreten. '

Aus berufenem und beredtem Munde wird schließlich
das gewaltige Erleben der letzten Juliwoche in Breslau
seine Deutung finden und mit dazu beitragen, daß das
Deutsche Turn- und Sportfest nicht nur für alle Ewigkeit
in die Geschichte des Greiizgaues Schlesien und seiner
Gauhauptstadt Berslau, sondern in die Geschichte des
Großdeutschen Reiches und darüber hinaus noch in die
Geschichte des deutschen Volkes überhaupt eingehen wird.

Führeranwärter für den Arbeitsdiensi
Einstellung zum 1. Oktober dieses Jahres.

Zum 1.,Oktober 1938 werden beim Arbeits-
gaii XI Führeranwärter eingestellt. Jn Frage kom-
men Bewerber, die bis zum 1. Oktober 1938 ihrer Ar-
beitsdienst- und aktiven Wehrpflicht genügt haben, nicht
über 25 Jahre alt und uiiverheiratet sind. Bewerber,
die nur zu Acht-Wochen-Uebungen herangezogen werden
und diese bis jetzt noch nicht abgeleistet haben, können
trotzdem als Führeranwärter eingestellt werden.

Der Bedarf erstreckt sich auf Betverber für die
untere C{Siihrerlanfbahm Erwiinscht ist eine
handwerkliche oder kaufmännische Vorbildung. Jn der
unteren Laufbahn ist die Beförderung zum Truppführer,
Obertruppführer und bei entsprechender Bewährung zum
Unterfeldmeister möglich. Bei vorzüglichen Leistungen
und Nachweis einer angemessenen geistigen Veranlagung
ist der Aufstieg in die mittlere Laufbahn möglich.

Ueber die einzelnen Laufbahnen, die gestellten An-
Igrderunaem Befoldunasverbäitnisse im Reicbsarbeitsq

 

Darstellung der deutschen Leibes-«

 Bausttl des Hauses erhalten bleiben foll.

Dienstag, l9. Juli 1938

dienst und die Art der Unterlagen, die den Bewerbungen
beizufügen sind, ist Näheres aus deni Merkblatt
,,Führer- und Amtswalterersatz des Reichsarbeits-
dienstes« zu entnehmen. Dieses Merkblatt kann von allen
Dienftstellen des RAD. erlangt werden. Gesiiche sind so-
fort bei der Arbeitsgaiileitung XI, Breslau 21, Sprudel-
straße 6/8, oder den nachgeordiieten Dienststellen des
Reichsarbeitsdiensies einziireichen. .1

Die BeförderungTritt der Krasiposixb
Weitftrerkenfahrer werden bevorzugt

In den vom R eichs p o stministe r»verösfentlich-
ten „ IIgemeinen Besörderungsvorschriften sur den P o st i
reisedienst« heißt es u. a., daß bei den beschrankteii
Platzverhältnisfen der Postreisewaaen die mit
Fahraiiswei en von weiterher ankommenden Reisenden bei
der Beförderiin den Vorzug vor neu hinzutretenden
haben. Bei stär rem Andrang werden Fahrauvsweivse sur
weitere Strecken mit Vorzug vor denen sur kurzere
Strecken ausgegeben. Der Fahrausweis gewahrt keinen
Anspruch auf Beförderung in einem bestimintenlWagen
und keinen Anspruch auf einen Sitzplah. Auf S chw _e r-
beschädigte und Gebrechliche ist in weitestein
Maße Rücksicht zu nehmen.

Der Reisende kann ein Kind bis zum vollendeten
vierten Lebensjahr, für das kein besonderer Praß bean-
sprucht wird, unentgeltlich mitnehmen. Kinder iiber vier
Jahre bis zu zehn Jahren und Kinder bis zu vier Jahren.
für die ein besonderer Platz beansprucht wird, werden zur

. Hälfte ier Fahrgebühr befördert. Für L a ndkr a fti
posten muß dies besonders zugelassen sein. Reisende.
die an einer ansteckenden Krankheit leiden oder deren
äußerer Zustand den Mitreisenden lästig fällt, sind von
der Beförderung ausgeschlossen. Jäger dürfen ungeladene
Schußwaffen und Handmunition mitnehmen. Das Mit-
führen von kleinen zahmenTieren wird nicht bean-
standet wenn sie ohne Belästigung der Mitreiseiiden unter-
gebracht werden können. Größere S p o r t g e r ä t e· wie
Schneeschuhe oder Rodelschlitten müssen als R eif e-
gepäck aufgegeben werden. Das Rauchen im
W a g e n ist v e r b o t e n , soweit nicht besondere Manchen
ahteile vorhanden sind. Bei der Arbeiterbesörderung oder
Gesellschaftsfahrten darf geraucht werden, wenn die Rei-.

 

senden zustimmen. « " es

Hilfstankftellen auf der Reichsautobahn E
Wie die Oberste Bauleitung Breslau der Rei sautool

bahnen mitteilt, sind seit Mitte Juni auf der fchclhesischen
Reichsautobahn bei den Anschlußstellen K o ste n bl'ut,
{i u n z la u und S a g a n weitere Hilfstankstellen einge-.
richtet worden. Die Hilfstankstellen geben bei plötzlichem
und unvorhergesehenem Betriebsstoffmangel den Be--nutzern der Reichsautobahn Treibstoffe und Oele in ge-!
ringen Mengen ab. Nach Inanspruchnahme der Tankhilfett.ist jeder Kraftfahrek in der Lage, die nächfte Tanrfteiie aquder Reichsautobahn und, wenn er sich von der Reichsautox
bahn wegbegibt, die nachste Tankstelle im Ort zu erreichen-L

Görlitz Errichtung einer Frontkämpfer-
siedlung. Dem Beispiel anderer Gemeinden folgend
plant nunmehr auch Kohlfurt diesErrichtung einer Front-
kanipfersiedlung, für die 12 Eigenheime vorgesehen sind.
Seit der Machtüberiiahme hat die Gemeinde bereits an
der Hindenburgstraße eine Siedlung angelegt.

Sagan. 75 Jahr Vereinsbank. Am 20. Juli
fahrt sich zum 75«. Male der Tag, an dem im Jahre 1863
ich Saganer Bürger zusammenfanden, um eine Dar-
lehnskasse ins Leben zu rufen, die den Zweck hatte, die
ungenutzten Geldmittel der Mitglieder der Allgemeinheit
zur Verfugung zu stellen. Jedes Mitglied mußte da-
inals 15 Silbergroschen Eintrittsgeld bezahlen und dann
allmonatlich einen Silbergroschen Das waren die finan-
ziellen Anfange des Unternehmens, das heute aus dein
Saganer Wirtschaftsleben nicht mehr fortzudenken ift, Jst

·Liegnitz. Erfolg eines Künstlers. Von
dem hier lebenden Kunstmaler Herbert Schnürpel sind
drei Werke in der Großen Kunstaiusstellung 1938 in Mün-
chen aufgehängt worden. Davon ist eines bereits am
ersten Tage verkauft worden, und zwar ein Motiv aus
dem niederschlesischen Arbeitsdienst, das der Künstler im
Herbst vorigen Jahres aus Anlaß der Liegnitzer Kunst-
ausstellung für die Abteilung »Das Werk Adolf ·Hitlers
in der bildenden Kunst« gemalt hatte. Herbert Schnürpel
ist bekannt geworden als einer der bemerkenswertesten
Maler des Fronterlebnisfes. Er hat den Weltkrieg im
Westen und auf dem Balkan in vorderster Linie mitge-
macht. Der Künstler hat neuerdings für die aus Anlaß
des Deutschen Turn- und Sportfestes Breslau stattfin-
dende Kunstausstellung ein Bild von dem deutschen Box
meister aller Klassen Max Schineling gemalt. J
_ Sagan. R.elo»rdsahr der Kreissparkasse.
Die außergewohnlich gute Wirtschaftslage im Kreise
Sprottau hat« auch sur» die Kreissparkasse, deren Geschäfts-
bericht 1937 ietzt vorliegt, eine äußerst günstige Entwick-
lung der (Einlagen gebracht. Gegenüber dem bisher stärk-»
iten Einlagenzuwachs, der 1935 zu verzeichnen war, über-
trifft das Jahr 1937 diesen im Sparverkehr um rund 100
Prozent und im Giroverkehr um rund 400 Prozent. Der
Gesamtumsatz der Kreissparkasse ist 193·7 von 128 Mil-
lionen auf 153 Millionen geftiegen. Die Entwicklung im
laufenden Geschaftsjahr dürfte nach den Ergebnissen des
ersten Halbjahres noch günstiger ausfallen. ‘ ·

Haynau. Um die Erhaltung eines histo-
r isch e n H a use s. Jin nahen Schellendorf steht, abseits
vom Wege am Ausgang des Wiesentals, die ,,Blücher-
schenke«, wo ,,Marschall Vorwärts« mit seiner Begleitung
wenige Tage vor dem siegreichen Reitergefecht bei Hatjnau
am 26. Mai 1813 abge egen war. Jn dem versteckten und
damals gewiß noch schwer zugänglichen Baiiernhaus
konnte Blücher den Plan für die kühne Reiterattacke un-
gestört bis in alle Einzelheiten geftiegen. Jnteressant ist,
daß sieh das Haus seit dem Ja re 1726 im Besitz der
Familie Jakob befindet. Der Großvater des heutigen Be-
sitzers — den man nach der Geschlechtersolge im Volks-
munde ,,Jakob VI.“ nennt —- beherbergte seinerzeit den
hohen Gast. An dem baulichen Zustand des historischen
Hauses hat fich seither nichts mehr geändert. Allerdings
aben Wind und Wetter dein alten, ftrohgedeckten Gebäude
ehr zugeseßt so daß bei der dringend notwendigen Jn-
tandsehung die Mitarbeit der am Denkmalsschutz inter-
essierten Stellen erforderlich ist, wenn der altschlefische

«q



Dritteln. Sie Stadt erhält ein Theater-J
Seit langem schon trägt sich die Stadtverwaltung niit
dein Plan der Errichtung eines Theaters, dessen Fehlen
immer mehr als Uebelstand empfunden wird. Nachdem
die bessere Finanzlage der Stadt die Möglichkeit bietet,
den Theaterbaii in absehbarer Zeit Wirklichkeit werden
zu lassen, wurde vor kurzem ein Wettbewerb ausgeschrie-
ben, um geeignete Entwürfe zu erlangen. Das Preis-
gericht entschied jetzt über die eingegangenen 26 Ent-
würfe. Der erste Preis fiel auf den Entwurf des Archi-
tekten Dipl.-Jng. Wilhelm Bartmann-Breslau, den zwei-
ten Preis erhielt Architekt Albert Kolle-Oppeln nnd den
dritten Preis Stadtbaiimeister Rudolf Hiller-Groß-Streh-
kitz. Die Grundsteinlessing zu dem neuen Theaterbau
wird noch in diesem Herbst erfolgen.

Reiße. Tödlich verunglückt. Der 62 Jahresv
alte Rentner Franz Stümpf aus Ziegenhals stürzte beim.
Kirschenpflücken aus beträchtlicher Höhe ab und zog ficht
schwere innere und äußere Verletzungen zu. Jm Kranken-
haiis ist Stümpf an den Folgen des Unfalles gestorben--

Groß-Strehlitz. Todesfahrt mit dem Kraft-
rad. Der Angestellte Artur Nowak aus Läsen (Kreis!
Groß-Strehlitz) wurde am Eingang des Dorfes Peters-,
grätz tot neben seinem Motorrad liegend aufgefunden-
iMan nimmt an, daß Nowak mit seinem Rade auf ders
vom Regen glatt gewordenen Fahrbahn ins Schleudern
geriet und so unglücklich stürzte, daß der Tod auf der,
Stelle eintrat. Der Verunglückte, der erst 27 Jahre alt"?
war, hinterläßt Frau und ein Kind. ,-
EOWiahs -

Ausgleich für das Landvolt
Großzügige c‚jeiirtierungßmafznahnten. — Verordnung Görings.

Die Ernährungslage unseres Volkes gebietet, daß sede
weitere Abwanderung vom Land in die Stadt unterbleibt, und
daß alle Volksgenossen und Vollsgenossinnen, die in land- oder
forstwirtschaftlicher Arbeit aufgewachsen sind, in dieser Arbeit
verbleiben. Die Arbeitsbedingungen sur Arbeit in der Stadt
nd im allgoemeinen günstiger als die Arbeitsbedingungen fur

» rbeit auf em Lande. ,
Dafür wird ein Ausgleich gefcha sen durch eine Verord-

nung, die der Beauftragte für den erjahresplan, General-
geldniarschall GöringR zusammen mit dein Reichsniinister der
inanzen und dem eichsminister für Ernahrung und Land-

wirtschaft am 7. Juli· 1938 erlassen hat.
Der Staatssekretär im Rei sfinanzministerium, »Fritz

Reinhardt sprach über diese Veror nung, die eine groseeugige
Förderung des Landvolkes im Gefolge hat und jetzt im eichs-
gesetzblatt veröffentlich ift.

Ehestandsgeschenk für das Landvolk
« Nach Abschnitt l der Verordnung zur Förderung der Land-
bevölkerung ist den Angehörigen der Landbevölkerung die
Möglichkeit gegeben, von der Tilgung des Ehe fta nvsd a r-
lehens befreit zu werden und auf biefe Weise das Ehe-
standsdarlehen als ein Ehestandsges ckeenk zu erhalten.

Die Tilgungsbeträge eines Ehestands arlehens werden
Angehörigen der Landbevölkerung auf Antrag zin slo s ge-
tund et, wenn mindestens einer der Ehegatten vor der Ehe-
chließung mindestens fünf Jahre ununterbrochen
n der Land- oder Forstwirtschaft oder als landlicher Hand-
werker tätig gewesen ist und mindetens einer der Ehegatten
auch nach der Eheschließung in der and- oder Forstwirtschaft
oder als ländlicher Handwerker tatig ift.

Solange einer der beiden Ehegatten in der Land- oder
Forstwirtschag oder als ländlicher andwerker tatig bleibt,
kommt eine ilgnng in keinem all n Betracht.

Weisen die Ehegatten zehn ahre nach Erhalt des Ehe-
Landsdarlehens nach, daß einer von ihnen wahrend der zehn
Jahre ununterbrochen in der Land- oder Forstwirtschaft oder
als ländlicher Handwerker tätig gewesen ist, so wird das
Ehestandsdarlehen e r l a s f e n.

Auf die e Weise wird das Ehestandsdarlehen zu einein
Geschenk daf r, da einer der beiden Ehegatten nach der Ver-
heiratung zehn Ja re ununterbrochen in der Lands oder Forst-
wirtschaft oder als ländlicher Handwerker tätig gewesen ist

Tritt vor Ablauf von zehn Jahren nach der Vereeiratung
der Fall ein, daß keiner der beiden Ehegatten me r in der
Lands oder Forstwirtschaft oder als ländlicher Tandwerker
tätig ist, so ist das Ehestandsdarlehen ab dem ol en en Monat
mit 1 v.H. monatlich und, solange sich die hefrau in einein
Arbeitsverhältnis befindet, mit v.H. monat ich zu til en.
Ein Erlaß für die Tätigkeit in der Land- oder Forstwirts aft
oder als ländlicher Handwerker kann nicht gewährt werden,
wenn die Täti keit in der Land- oder Forstwirts aft oder als
ländlicher Han werker nicht mindestens zehn Ja re nach Er-
langung des Ehestandsdarlehens gedauert hat.

Bei Ehestandsdarlehen die vor dem 1. Juli 1938 ewährt
worden sind, erstreckt sich die Stundungsmöglichkeit n eht auf
die Tilgungsbeträge die vor dem 1. August 1938 fällig gewor-
den sitt . sondern nur auf den Rest des Ehestandsdarlehens
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f 28. Fortsetzung .-

»Dort hängt sie, die Joppe ‚..“, flüstert Ohrenschai.
aufgeregt.

»Halten Sie mal den Faden dagegen. Und wo steckt
denn. wieder meine Luve . . . ?“
»Es stimmt, Herr Kommissar, es stimmt . . . da braucht

es weiter keinen Beweis ‚..“
»Ja, das ist nun klar, aber ruhig, da kommt der

-s·-( ..

uer...«
Kibelkes Schatten fällt in die Tür. Beim Anblick

des Beamten stutzt er·
i »Ach, der Herr Kommissar ist wieder da...«

„Sa. Kibelke, und ich habe von neuem ein paar
Fragen für Sie . . .“

Die Beamten sind zu sicher, sie wä nen den Mann
schon in ihrer Gewalt, Overbeck verrät f ch, während der
Bauer noch draußen steht, und das ist ein Fehler...

l Krach!
Die Tür donnert plötzlich ins Schloß, au en poltert

etwas. Die Männer stehen im Dunkeln. Un wenn sie
auch sofort zur Tür eilen, sie öffnen wollen, so finden
sie doch Widerstand, Kibelke muß von außen her rgend
etwas dagegen estemmt haben.

Aber dem emühen der beiden Männer gibt sie
schnell nach. über den umgestürzten Karren hinweg,
der das Hindernis bildete, springen sie in den Hof
:hinaus, wo die Magd mit verivirrter Miene steht.

»Wo ist er bin, der Bauer?« schreit Oderbeck sie an.
„fliehen Sie hoch! Stehen Sie nicht da wie ein Kloßts
tWobin ist der Botmer . . -

 
 l Vi-

um ädiiltchi Smndllfigsfndälirhlelk wisse de? Mütter
der Verordnung nur Förderung der Landbevölkerung bringt«
hatte der Reichsm nister der Finanzen durch Verwaltungserlaß
vom 28. März 1938 vorgesehen. Der Kreis derjenigen Ehepaare.
die Stundung erlangen können, ist aber durch die Verordnung
vom 7. Juli 1988 wesentlich größer geworben.

Ehe andsdarlehen werden auch gegeben, wenn die künftige
(Ehefrau im land- oder for twir cha tl chen Betrieb von Ve r-
wandten aufsteigen er iuie beschäftigt ist und in-
folge ihrer Verhe ratung eine Ersatzkraft nicht eingestellt wird.

Angehörigen der Landbevölkerung die nach dem 30. Juni
1938 geheiratet habe ., kann außer dein Ehestandsdarlehen auf
Antrag ein Einrichti:i.gsdarlehen gewährt werden. wenn min-
destens einer der beiden Ehegatten in den le ten fünf Jahren
vor der Verheiratuiig ununterbrochen in der and- oder Forst-
wirtschaft oder als ländlicher Handwerker tätig .ewesen it iiiid
weiterhin täten zu sein beabsichtigt. Das Eiiiri iiiiigsdarleheii
beträgt 800 M., wenn b e i d e Ehegatten in den letzten fünf
Jahren ununterbrochen in der Land- oder Forstwirtschaft oder
als ländlicher Handwerker tätig gewesen End. Es beträgt
400 RM., wenn nur einer er beiden iihe atten in den
letzten fünf Jahren ununterbrochen in der Lan - oder Forst-
wirtschaft oder als ländlicher Handwerker tätig gewesen ift.

Das Einrichtungsdarleheii ist un v erzin s l.i eh. Es wird
in b a re in G e l d e gewährt. Während Ehestandsdarlehen nur
Erim Erwerb von Möbeln und Haiisgerät berechtigen. skaiiii das
inrichtungsdarlehen zum Beispiel für die Aiischaffung irgend-

welcher Werkzeuge. Geräte oder Maschinen, die im Beruf des
Land- oder Forstwirts oder des läiidlicheii Handwerkers vor-
kommen, für die Aiischaffnng von Vieh, für die Einrichtung
einer Siedlerstelle und ähnliches verwendet werden.

Die 800 RM. oder 400 RM. Einrichtungsdarlehen kommen
zum Ehestandsdarlehen hinzu.

Die Tilgung
Die Einrichtuiigsdarlehensschiild vermindert sich:

a) wenn beide Ehe atten nach der Eheschließiing in der
Land- oder Forstwirts aft oder als ländliche Handwerker un-
unterbrochen tätig gewesen sind, nach Ablauf von zehn Jah-
ren um 500 RM. nnd nach Ablauf eines jeden weiteren Jah-
res um je 100 RM.; b) wenn nur einer der Elegatten nach
der Eheschließiing in der Land- oder Forstwirts aft oder als
landlicher Handwerker ununterbrochen tätig gewesen ist, nach
Ablauf von zehn c‘ahren um 250 RM. und nachAblauf eines
jeden weiteren Ja res um je 50 RM. ·«

Geben beide Ehegatten ihre Tätigkeit in der Land- oder
Forstwirtschaft oder als ländliche Handwerker auf, so ist der
Rest des Einrichtungsdarlehens ab dem folgenden Monat mit
3» v.«H. monatlich zu tilgen. Dieser Rest ist das ganze Ein-
richtungsdarlehen, wenn beide Ehegatten ihre Tätigkeit in der
Land- oder Forstwirtschaft oder als läiidliche Handwerker
früher als nach Ablauf von zehn Jahren nach der Eheschlie-
ßung aufgeben.

Soll ein Erlaß eintreten, so muß demnach mindestens einer
der Ehegatten mindestens zehn Jahre nach der Ehefchliesznng
ununterbrochen in der Land-· oder Forstwirtschaft oder als
landlichcr Handwerker tätig bleiben.
. Der A n tr ag auf Gewährung eines Eiiirichtuiigsdarlehens
ist bei dem Finanzamt u stellen, in dessen Bezirk der
Antragsteller „wohnt. Dieses inanzanit entscheidet über den
Antrag endgültig.

Gewährung von Einrichtungszufchüssen .
Außer» den Einrichtungsdarlehen werden auch Einrich-

tungszuschnsse gewährt. Ehestandsdarlehen iind Einrichtiings-
Darlehen konneii alle Personen erhalten, die in der Land- oder
Forstwirtschaft ‚ober als läiidliche Handwerker tätig sind, und
war ohne weiteres auch die selbständigen Land- ober
vorftnnrte.

Einrichtungszuschüsse werden nur an Landarbei-
ter und an landliche Handwerker gewährt. Diese Zu-
schusse erhalten alle, die nach dem 31. Dezember 1933 geheiratet
aben, wenn mindestens einer der beiden Ehegatten in den
etzten funf Jahren ununterbrochen als Landarbeiter oder als
landlicher Handwerker tätig gewesen ist und erklärt, daß er
auch weiterhin als Landarbeiter oder als ländlicher Hand-
werker tatig zu sein beabsichtigt

Der Einrichtungsziisehuß beträgt 400 RM., wenn beide
Ehegatten in den letzten funs Jahren ununterbrochen als Land-
arbeiter oder als landliche Handwerker tätig gewesen find, und
200 R M., wenn nur einer der beiden Ehegatten in den letz-
ten lfuns Jahren ununterbrochen als Landarbeiter oder als
land icher Handwerker tätig gewesen ift. «

« Nur die Tätigkeit ist maßgebend
Ein weiterer Einrichtungszufchnß von vierhundert Reichs-

inark oder zweihundert Reichsmark wird für jede weiteren
funs Jahre ununterbrochener Tätigkeit als Landarbeiter oder
als landlicher» Handwerker gewährt

Die Gewahriing des Einrichtiingszuschusses setzt nicht vor-
aus, daß der Antragsteller bedürftig ist, sondern einzig
und allein, daß er die erforderliche Zeit als Landarbeiter
oder als ländlicher Handwerker tätig gewesen ift.

Als Landarbeiter oder als ländlicher andwerker gelten
auch Persenenz die im land- oder forstwirt chaftlichen Betrieb
oder im laiidlichen andwerksbetrieb von Verwandten
aufgeei ender L nie überwiesend bechälftigt sind.

r-· ainrichtunaszuichuß wird in rein e d ausne-

»Dorthinl« sagt die Magd eingeschüchtertlund weist
auf die Lücke zwischen Stall und Scheufie.

Die Männer eilen in dieser Richtung davon, arbeiten
sich durch den ein wenig verwilderten Krautaarten,

· überklettern einen Zaun . . .
est

»Da fährt er, Herr Kommissar, er hat sein Rad,
auf dem schmalen Weg und über die Acker kommen wir
mit dem Wagen nicht nach . . .« · «

Aber da rennt Overbeck schon los. Der Assistent folgt
ihm.
F »Ich! rufe ihn an, bleibt ‚er nicht stehen, geben wir
euer «
Pistolen liegen plötzlich in den Händen der Beamten.
»Haltl« gellt Overbecks Stimme auf, und tut es noch

ein zweites, ein drittes Mal. Aber der Radfahrer achtet
nicht daraus. «

»Schießen wir!" sagt Overbeck lakonisch. Aber ehe sie
ihre Waffen heben, hat sich Kibelke umgewendet, ein
Revolver glänzt matt in seiner Faust, Schüsse krachen,
bedrohlich umschwirren die Kugeln die beiden Polizisten.-
»Und der will nicht schießen können!« wundert sich

Ohrenschall und drückt ab.
Noch hallt vom Waldrand her, den der Flüchtige nicht

mehr erreichen konnte, das Echo des Schusses wieder,
als Kibelke im Sattel schwankt und vergeblich wieder
Habez zäi finden sucht. Samt dem Rad stürzt er schwer
zu o en.

»Vorsichtig, Ohrenschall, vorsichtigi Er könnte noch
’ne Kugel im Lauf haben!“ warnt der Kommissar.
Aber diese Vorsicht ist überflüssig. Die erfahren-en

Beamten erkennen es schnellt dieser Brustschiiß ist von
tödlicher Wirkung . . .

9K
»Kibelke«, sagt Overbeck zu dem Verwundeteii, den

man im Haus auf ein Bett nieder elegt hat. »Kibelke,
sagen Sie uns alles. Das traur ge Schicksal hrer
armen Tochter kennen wir und verstehen nun au die
Tat. Sie haben Baron Faeius im Wald niedergeschossen,

_ geben Sie es zu.·.?«
„Sa“, flüstert der Sterbende.
»Sie wollten Ihre Tochter rächen. Aber sagen Sie

uns, wie kamen Sie zu Röggs Gewehr?« .
Mühsam formen sich die Worte auf den Lippen des
1mm. _- . .
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en näh-r ist nicht rückzählbar nnd weder übertragöar am
n ar. «
Der Antrag auf Gewährung eines Einri tiingszu chusses

ist bei dem Finanzamt zu stellen. in de enBez rk der
Antragsteller wohnt.

Wehrdienst ifi keine Unterbrechung
Im Abschnitt IV der Verordnung ist bestimmt, daß eine

durch Arbeitsdienst oder Militärdienst verursachte Unter-
brechung der.Tätigkeit in der Lands oder orstwirtschaft oder
als lau lieher Handwerker außer Betracht leibt. Das gleiche
gilt ur onstiege vorüber ehende Unterbrechungen, insbesondere
inf ge ran heit oder rwerbslosigkeit

Eine erhebliche Hilfe
« Der Verordnun zur Förderung der Landbevölkerung ge-

mäß koiinen Angehrige der Landbevölkerung, oweit die vor-
geschriebenen Voraussetzungen gegeben find, er alten:
a) bei der Ebeschließung:

....·t.il-:·-. .

warm.ein andsdarleheii durchschnittiich
ein E nrichtungsdarlehen 800 RM.
einen Einrichtungszuschuß 400 RM.

insgefatnt M im.
b) nach der Eheschließungt »

Einrichtungszuschü e von 400 Reichsmark für jede funs
Jahre ununterbro ener Tätigkeit als Landarbeiter oder
aks ländlicher Han werker.

Außerdem Kinderbeihitfen
Die Einrichtungsdarle en und die Einrichtungszuschüsse

werden ohne Rücksicht aus ie einmaligen und auf die laufen-
den Kinderbeihilfen gewährt, auf die na‘? wie vor
nach Maßgabe der beste enden Vor chriften auch die nge origen
der Landbevölkerung n' ruch haben. Die einmali en inder-
beihilfen betragen dura 'ehnittlieh 320 Reichsmar pro a-
milie, die bedürftig ift. Die laufenden Kinderbeihil en
betragen für Landarbeiter und Arbeiter im ländlichen Hand-
werk je 10 Reichsmark für das dritte und für das vierte und
je 20 Reichsmark für das fünfte und jedes weitere Kind unter
16 Jahren monatlich, für alle, die nicht Lohnempfanger
sind, 10 Reichsmark monatlich für das fünfte und jedes weitere
Kind unter 16 Jahren, wenn ihr Einkommen im letzten Ka-
lenderjahr nicht mehr als 8000 Reichsmark betragen hat und
ihr Vermögen nicht mehr als 50000 Reichsmark beträgt.

1:

Abschreibungefreiheii für Wohnungen
Nach Abschnitt V der Verordnung können buchführende

Land- und Forstwirte Aufwendun en für den Bau von Land-
arbeiterwohnun en. die in den irtschaftsjahren 1937/38 bis
1940/41 hergefte t werden. im Wirtschaftsjahr der Herstellung
voll abziehen. · «

Beif p i el:Ein Landwirt hat im Wirtschaftsjahr 1938/39
als Gewinn aus. seiner Landwirtschaft 20 000 Reichsmark zu
verzeichnen. Er wendet im Wirtschaftsjahr 1938/39 für den
Bau von Landarbeiterwohnun en 15 000 Reichsmark auf. Er
braucht infolgedessen für das irtschaftsjahr 1938/39 von dem
Gewinn aus Landwirtschaft nur 5000 Reichsmark zu versteuern.

sit

_ Sie e Maßnahmen bedeuten in i rer Umfassenheit nicht nur
einen s usglei für die vielen orteile, die die städti che
Bevölkerung dem andvolk naturgemäß voraus hat. Die er-
ordnung wird auch zu einer wirtschaftlichen Festt-
g un g der Landbevölkerung führen, die durch ihre Arbeit das
Brot des deutschen Volkes sicherstellt. Zugleich aber wird die
Quelle genährt. aus der seit Jahrhunderten die besten Blut-
ströme geflossen nd.

So ist die erordnung mit ihren weitgreifenden Bestim-
mungen ein wichtiger Abschnitt des nationalsozialistschen Auf-
bauwerkes und ein wesentlicher Beitrag zur Festigung des
deutschen Volkes und seiner Zukunft.

eheschiießunginkiiieu weiches
(Einheitliches großdeutsches (Eherecht

Im Reichsgesetzblatt vom 8. d. Mis. ist unter der
Ueberschrift »Gesetz über die Bereinheitlichung des Rechts
der Ehesckftieszung und der Ehescheidung im Lande Oeffn-
reich und im übrigen Reichsgebiet« ein neues groß-
deutsches Ehegefetz verkündet worden. Die weit-
tragende Bedeutung dieses vom Führer und Reichs-
kanzler und vom Reichsniinister der Justiz unterzeichneten
umfangreichen Gesetzeswerkes wird durch zwei Tatsachen
gekennzeichnet Zum ersten beseitigt das Gesetz mit einein
Schlage die schweren Mißstände, die sich im Lande Seiten-
reich aus den starren dogniatisch-kirchlichen.Binduiigen
des dortigen Eherechts ergeben hatten und die dort über
den Rahmen der einzelnen Familie hinaus das öffent-

liche Leben zu vergiften drohten. Zum aiiderenaber miter-
zieht das Gesetz auch das bisher im Altreich geltende
Recht der Ehefchlieszung und der Ehescheidung aus Aiilais
seiner Ausdehnung aus das Land Oestcrreich ein-
siineidenden Aenderunaen. durch die schwerwiegende

» ch haßte ihn... den Verführer... ich schwur ihm
Ra e . . . aber wie?... aber wie? unb in Binnherg. ..
im Herrenhaus... in der Halle...«

»Ich verstehe, Sie kannten sich da aus, wußten, daß
man unbemerkt vom Park aus in die Halle kommen
konnte, daß da Röggs Gewehre hingen...“

. Ein mattes Nicken wird ihm als Antwort.
»So kam der Tag, an dem Ihr Entschluß feststand,

Faeius mit einem Gewehr Röggs niederzuschi.eßen...«
Wieder bestätigt es der Todwunde.
» a... das Wetter... jede Spur hätte es verwischti

Fac us . . . er war im Wald . . . ich schlich mich ein, nahm
das Gewehr und Patronen dazu . . . niemand sah mich!“
»Und dann trafen Sie Baron Faeius?«
»Ja . . . ich rief ihn an... wissen sollte er, daß ich es

war... er erkannte mich, sah das Gewehr, griff nach
dem seinen. . . da . .. ba drückte ich ab...«

erschöpft hält Kibeire inne. Print-koper trete-{w
feine Lippen. Aber Oderbeck tragt nach kurzer 3011.76
weiter.
»Dann trugen Sie also das Genie ins Herrenhaus

elle wieder auf i«czurück nur}. hängten es an der alten

JJAberich fand den Lauf sauber man erkannte tii t
daß geschossen war aus ihm. .." « « d" «

» a... ch... ich reini te in... er Rö T... et.
sollte nicht in den -Verdacht1.kom2ien«»«« gg

i
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21. T
„. „nach der erneuten Aussage des Bauern Kibelkä

schienen alle Beweise dafür gegeben zu fein, daß Herr
von Rögg den Mord an Baron Faeius verübte. Da
fand in letzter Minute Kriminalassistent Ohrenschall an
Röggs Selbstspanner ewehr einen grünen Wsollfadeiy
den er als von der odenjoppe Kibelkes stammend ers-·
rannte. Es war nunmehr zu folgern, daß dieser seine
Aussage nicht wahrheitsgetreu emacht hatte. sZweisellot
trug er die Lodenjopve, eine äftige Wetterjackep am
MordtaY an dem es stark regnete.

eAuf r Suche nach acius mu Rö s Gewe
Kibelke estreift haben. abei (bog sichg er hr

ckiaft und Kahne man liche Versuche . ‚bei!
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Mängel der Regelung des Bürgerlichen Gesetzbuches aus-
geschaltet nnd die Grundlagen für eine künftige ab-
schließende Gestaltung des nationalsozialistischen Ehe- und
Familienrechts geschaffen werden. .

Das neite großdeutsche Eherecht kennt nur eine Form
der Eheschließung: die im Namen des Reiches zu
vollziehende Trauung« durch einen Standes-
beamten. Damit wird in der deutschen Qstmark der stii
die natiotialsozialistische Staatssührung nicht langer ertraglfiche
Beistand beseitigt, daß die Mehrzahl aller Eben ohne jede

itwirknng des Staates als des Reprasentanten volkischeii
Wollens allein durch den Priester geschlossen wurde und daß
je nach der Konfessionszngehörigkeit oder dem Religions-
bekenntnis der Verlobten verschiedene Voresæristen über die
Voraussetzungen und die Form der Eb ließung galten.
Darüber hinaus kommt aber schon in der Tatsache, daß die
Trauung künftig im Namen des Reiches vollzogeii wird, klar
zum Ausdruck, daß es ich bei der Eheschließung nicht um
einen privatrechtlichen ertrag der Ehegatten. sondern um
einen vom völkischen Standpunkt höchst be-
deutsamen Akt handelt, dessen Voraussetzungen und
Wirkungen darum auch wesentlich durch volkische Belange
bestimmt werden müssen.

Die Ebeverbote
Roch deutlicher tritt dies in dem Abschnitt des neuen

Gesetzes hervor, in dem die aus Gründen der völkischen
Or nung erlasenen ,,Eheverbote« nunmehr vollzablig
und in übersi tlicher zorm zusammengefaßt sind, wobei die
auf dem Gesetz zum chutze des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre und auf dem Gesetz zum Schutze der Erbgesund-
Zeit des deutschen Volkes beruhende Eheverbote wegen
liitsverschiedenbeit und wegen Mangels der

Ehetauglichkeit an erster Stelle aufgeführt werden.
Die in den vorerwäbnten Grundgesetzen des national-

sozialistischen Staates zum Durchbruch gelangten Gedanken
haben auch den übrigen Teilen des neuen iEheschließungsrechis
weitgehend ihr Gepräge gegeben. Dies gilt insbesondere von
den Vorschriften des neuen Gesetzes über die Geltend-
machting und die Folgen der Richtigkeit einer Ehe,
die in wesentlichen Punkten von den Bestimmungen des
Bürgerlichen Gesetzbuches abweichen. So kann sich in Zukunft
niemand mehr auf die Richtigkeit einer Ehe berufen, solange
nicht die Ehe durch gerichtliches Urteil mit Wirkung für nnd
egen alte für nichtig erklärt worden ist. Eine Richtigkeitsklage
ann auch in den bisher im Bürgerlichen Gesetzbuch geregelten
Richtigkeitsfällen nur von dem Staatsanwalt und
von den beteiligten Ehegatten erhoben werden, nicht
mehr dagegen von einem«beliebigen Dritten. der an dein
Bestand oder Richtbestand der Ehe lediglich aus privatrecht-
lichen Gründen interessiert ist. Die Folgen der Richtigerklärung
einer Ehe sind je nach der Schwere der Verfehlung der Ehe-
gatten verschieden gestaltet. Während die raf f enf ebän=
erische und die den Gesetzen der Erbgesundheit zus«

wider geschlossene Ehe ebenso wie die Ramensehe und
die ihr gleichgestellte Staatsangehörigleitsebe mit riickwirlender
Kraft aus elös cht werden und keinerlei Folgen einer
rechten Ehe ervorbrin en können, ist in den übrigen Richtig-
keitsfällen die rückwir ende Kra t. der Richtigerklärung ein-
eschränkt und insbesondere den in dern aus der nichtigen
he die Rechtsstellung ehrlicher Kinder eingeräumt worden

ohne Rücksicht darauf, ob den Eltern die Richtigkeit der Ehe
zur Zeit der Eheschließung bekannt war oder nicht.

esoitders deutlich tritt die durch das neue Ehe efetz voll-
ogene Abkehr von der früheren vertragsreclgtlichen
glüffafsunlg der Ehe in der Tatsache hervor, daß
Willensmänge eines Ehegatten bei Eingebung der Ehe.
mögen sie nun auf beschrankter Geschaftssabigkeit, aiuf Irrtum,
Drohun oder Täuschung beruhen, in Zukunft nicht mehr wie
nach bi herigem Recht die Anfechtbarkeit der Ehe begründen
und damit i re Richtigerllärung mit ruckwirckender Kraft
ermöglichen. olche Willensmansgel bannen zwar auch in Zu-
kunft dem E egatten, in dessen erson sie vorla en, das Recht
geben, die ortsetzung der ehelichen Gemein chaft zu ver-
weigern und die Aufhebun der Ehe zu begehren Die Aus-
lhebung wirkt jedoch nicht w e die durch die n e tun herbei-
geführte Richtigerklärung auf den Zeitpunkt der hes ließun
urück, sondern sie löst ebenso wie die Scheidung die Ehe mt

Poet Rechtskraft des Urteils auf.

» Gubeiiliches Ehefcheidungsrecht .
" Die Einführung eines einheitlichen Re is der
Ehescheidung bedeutet sur Oesterreieg die ufhebung
des dort bisher geltenden Grundsatzes von er Unlösbarkeit
des Bandes ksatbtolischer Eben. Damit ilt zugleich im Weg

' um bie na bis erigem österreichischem Recht von

gitiämg’iib Bett Keschliedenen E· en, deren Zahl

in die Zehntausende geht, ensdgultig zu losen. Die Beseiti-

utig des Rechts atzes von der Untrennbarkeit latholischer

åhen schafft endli auch die Voraussetzung sur die Beseitigung

des bitteren Unrechts, das am deutchen Volke Oester-

reichs durch die Behandlung der sogenannten Dispense

eben begangen wfiickedez;t die Zahl dieser Eben wird derzeit
an etwa 50000 e ä .

f Ueber diese gfür das Land Oesterreich lebenswichtigen

Fragen hinaus ist das nunmehr für das g a n z e R eich
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gezeigt, daß das bei dem Korpergroßenverhalmis der
eiden Männer durchaus möglich war.
Im Be riff, zu einer neuerlichen Befragung Kibelkes

aufzubre en, wurde dem unterzeichneten Kommissar
der Bericht des Vormundschaftsgerichts zu Neustadt
überbracht. Aus ihm ergab sich, daß K belke allen
Grund hatte, Baron Faeius, den Verführer seiner ein-
zigen Tochter, zu baffen... So· ist es· doch richtig,
Ohrenschall?«
Der Assistent nickt.
»J , Herr Kommissar, und machen Sie Ihren Bericht

efetcht schnell fertig, damit Herr von Rögg bald frei

«

Heinold von Rögg hat eine letzte Zusammenkunft mit .
dem Kommissar gehabt. »Ich freuesmich, daß sich Ihre
Schuldlosigkeit doch noch herausgestellt hat. Daß wir
Ihnen nicht glaubten, durften Sie bei diesem Sachstand
nicht übelnehmen. Die Polizei muß ja vorsichtig fein“.
hat Overbeek gemeint.

Jetzt schreitet Heinold von Röäg stumm durch den
langen fliesenbelegten Korridor. n Beamter schließt
ein großes Tor vor ihm auf. Der Türflügel dreht sich
knirschend —- _
Das Licht der Freiheit flutet herein.
Froh aufattnend begrüßt es Heinold. Aber dann wer-

den seine Blicke sofort auf bie kleine Limoujine gelenkt·
die auf der anderen Straßenseite wartet.

Ietzt schwingt ihre Tür weit auf. ‘ »
Ein blondes Mädel springt heraus und fliegt ihm

glückstrahlend in die Arme.
,,Heinold, weil du nur wieder frei bistl«
,,Gina, daß du hier auf mich wartesti«
Sie k ssen sich, ohne auf die Leute zu achten, die

neugier g stehenbleiben.

»Was schreibst du da, Heinold2« fragt Gina und
beut sich über den Zettel vor ihm.

» ine Anzeige habe ich ausgesetzt, Gina, wir schaffen
sie heute noch ur eitung.« · «

Neugierig ü ein tat das Mädchen die wenigen-Zeilen.

zehaltsp licht der 
 i tahei ums Leben. der un

G r u n d l a g ·e n aufgebaut. Ziel dieser Neuregelung des
Scheidungsrechts ist es, der überragenden Stellung, die
die Ehe als Grundlage des völkischen Gemeinschaftslebens
in der nationalsozialistschen Rechtsordnung einnehmen
mnfz, gesetzgeberischen Ausdruck zu verleihen und so die
chtung vor der Ehe noch zu stärken, zugleich

aber die Auslösung - solcher Ehen auf a n st ü n d i g e
Weise zu ermöglichen, die für die Bollsgemein-
schaft wertlos geworden sind. f

Alte und neue Ehefcheidungsgründe
Von den bisherigen besonderen Scheiduiigsgründen ist

der Ehebruch beibehalten. Zu ihm tritt als neuer Schei-
dungsgrund die Verweigerung der Fortpslan-
ung; danach kann ein« Ehegatte Scheidung begehren, wenn
er andere sich ohne triftigen Grund bebarrlich weigert, Rach-

koniiiieiischat Zu erzeugen oder zu empfangen oder wenn er
rechtswidrig iittel zur Verbinderung der Geburt anwendet
oder anwenden läßt. Jni übrigen kann die Scheidung begehrt
werden, wenn ein· Ehegatte durch eine schwere Ehever-
ebluiig oder durch ehrloses oder unsittliches
er alten die Ehe so tief zerrüttet hat, da die Wieder-

herste uiig einer rechten ehelichen Lebensgemein chast nicht er-
wartet werden tann; wer sich jedoch selbst einer schweren Ehe-
verfehlutig schuldi gemacht hat, kann die Scheidung nicht
begehren, wenn sen Verlangen nach Scheidung aus diesem
Grunde dem gesunden Vollsempfinsden widerspricht und daher
sittlich nicht gerecht ertigt ist.

Reben diesen cheidiingsgründen, die ein Verschulden vor-
aussehen, führt das Gesetz in viel weiterem 'Ilmfang als bisher
solche Scheidungsgrüiide auf, die zur Scheidung unabhängig
vo»n dem Verschulden eines oder beider Teile führen können.
Kunftig ist die Scheidung auch dann möglich, wenn ein Ebe-
atte die eheliche Lebensgemeinschaft durch ein Verhalten zer-

- tört hat, für das er wegen einer krankhaften geisti-
gen «Veranlagung, . wegen Hysterie, nicht verant-
wortlich gemacht werden kann. Die Geisteskrankheit
eines Ehegatten ist, abweichend vom bisherigen Recht, Schei-
dungsgrund ohne Rücksicht darauf, wie lange die Erkrankung
wahrend der Ehe schon dauert. Das gleiche gilt von dem
Scheiduiigsgrund der schweren ansteckenden oder
ekelerregenden Krankheit eines Ehegatten. Ein'
neuer Schei ungsgrund ist sodann der Umstand, daß ein Ehe-
gatte nach Eingebung der Ehe vorzeitig unfruchtbar
geworden ist. Die Scheidung wegen Uiifruchtbarkeit ist jedoch
ausgeschlossen. wenn die Ehegatten miteinander erbgesnnde
Rachkommen·oder ein gemeinsam an Kindes Statt ange-
nommenesKind haben; desgleichen kann auch, wer,selbst un-
fruchtbar ist oder» wer eine neue Ehe aus gesuiidbeitlichen
Grunden nicht wurde eint eben dürfen.- die Scheidung wegen
Unfruchtbarleit nicht bege ren. Darüber hinaus soll in allen
Fallen,»in. denen· hiernach eine Scheidung ohne Verschulden ati
sich moglich ware, die Scheidung ausgeschlossen sein, wenn
das Scheidungsbegebren nach den besonderen Umständen des
Falles dem gesuii en Vollsempsinden widerspricht nnd daher
sittliFRnicht gerechtfertigt ist.

it Rücksicht auf völlig zerstörte Ehen, in denen die
Ehegatten häufig jahrelang ohne Aussicht auf eine
Wiedervereinigiing getrennt voneinander leben nnd die
aus keinem der bereits erwähnten Gründe geschieden
werden können, ist schließlich vorgesehen, daß jeder Ehe-.
gatte die Scheidung verlangen kann, wenn die häusliche
Gemeinschaft mit dem andereti seitdrei Jahren aufge-
hoben und die Wiederherstellung einer rechten Lebens-
gemeitischast infolge einer tiefgreifeiiden unheilbareii Zer-
riittung des ehelichen Verhältnisses nicht zu erwarten ist.

Um Mißbräucheii vorzubeugen, ist bestimmt, daß der be-
klagte Ebegatte der Scheidung widersprechen kann, wenn die
Zerriittung von dem anderen ganz oder überwie end ver-
gchuldet ist. Dieser Wider ruch ist jedoch unbeachtlch, wenn
ie Aufrechterhaltun der be nach den besonderen Umständen

des Falles sittli nicht gerechtfertigt ist.

Linierhaltepfticht und Schicksal der Kinder
Das Gesetz re. elt ferner die allgemeinen S eidtin saus-

Lchließungsgrunde er Verzeihung und des Fristglaufsgsowie
ie Fol en der Scheicguråg Dizeh gegenseitige Unter-

ge ie enen egatten it 'e na
Grade der Schuld, die einen Ehegatten an der fZelrstöriicki täte:
Ehe trifft, abgestuft. Die Gewährung eines Billigkeits-anspruchs ist,»ab·weichend vom bisherigen Recht, in Zukunft
auch dann moglich, wenn die Ehe aus beiderseitigem
V e rEs clz u läckeitcikfgleschäeden Kist.

a .. a er inder aus ge iedenen
Eben bangt nicht mehr wie bisher ausschließt-liess von dem
Schuldaussseruch im Scheidungsurteil oder von deni Lebens-alter des iiidesab Fur die Frage, welchem der Ehegattendie Sor»e sur die Person eines Kindes anvertraut werdenäoelk nith unftig vor allem anderen das Wohl des Kindes maß-

e .
Das Gesetz tritt am 1. August 1938 in Kra t. Eine ein-gehende Uebergangsregelung sichert seine sofortifge Wirksam-

regt. 1 t „0;;
‚v‘
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,,roertaufen«.- Binnoerg und Altschönau berkäufem
Heinold?« -

,,Ia, meine Ging, wir« wollen fort von hier, wollen
uns anderswo unser Heim einrichten, irgendwo, weit
we von hier, wo kein Schatten der Vergangenheit
Bei kejrt Glück trüben kann. Es ist dir doch recht so,«

e . e « - .
Ende

Loiuenzwinger fiel in den Straßengraben. Eine Varietes
Eliam die gRsenwartig durch die Psalz reist, erlitt vor einigen
agen bei eustadt an der Weiiistraße eine ‘Banne.

Der Fahrer der Zugmaschine verlor die Herrschaft über das
Sehr eng, nachdem ieh eine Verschranbung gelöst hatte. Die
. as ine fuhreine Boschung hinunter in e iien Weinberg, wo-
bei auch der Tierwagen in den Weinberg stürzte. Vier Stunden
brauchte die Fteuerwehr, um den 170 Zentner.schwereti Wa en.
in dem sich zwei Löwen und eine Hväne befanden, tin-d später
auch die Zugmaschine, wieder aus- die Straße zu bringen. Die
Tiere blieben unverletzt

Abgestützt iind 30 Stunden ohneHilse Die 24sälirige
Musiklehrerin Annemarie Behrend aus Königsberg i. Pr.
stürzte vom Leonbardsteim der kein leichter Kletterberg ist. ab. "
Sie blieb bewußtlos iegen. Erst einen Tag später fand man
die Abgesturzte, die 30 Stunden lang bewußtlos nnd ohne
Hilfe im Freien gelegen hatte,.aiis. Die Schwerverletzte wurde
in das Krankenhaus Te ernsee iibergefiibrt.

eim. n einem Kindererholungsheim der tschechischen Slodas
erle n Strahl-Hoschtiti sind mehr als 100 Kinder an

chweren Fiebererscheiniingen erkrankt. Die ärztliche Unter-
uchung ergab Thphusverdacht. Soweit festgestellt werden
onnte, sind die Erkrankungen der Kinder auf den Genuß
schlechten Trinkwafsers zurückzuführen Von 197 im Erholung-s-

 

eim untergebrachten Kindern '
ich erkrankt. «

Drei Kinder vom Blitz erschlagen. Ein furchtbarer S icks
lsschlag traf eine polnische Bauernfaniilie. Bei einent (bewegte
lug der Blitz in die Hutte des Bauern Macharowski im Dor]
melno ein, beriet?“ den Bauern und feine Frau schwer
nd erschlug alle dre Kinder, von denen das älteste 17, das
nHFe 5 gäbäßalt wfgri . iidt

ranz o ugzeug verungl . Jn ran ö-
tis -Westafri a hatte im Kouendegebiet dasFPostskuw
feug der Linie Eotoiiou—-—Riameh eine sIlufsenlanbtmg vor.
te men miissen, bei der der Apparat sich überschlag, Feuer fing

verbrannte. Der ugzeu
er unverletzt. w

—I-I-I—l-I—I‘_
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Hist sei-i- „W.W- , 20. Jan

‘ W « « erbot Seiner-arise
VII Da : mm 15.1-5: Heiter u. bunt.

SchallbLWsoi so Memo? Ein heiteres Go-

' spirtich mit ernste-iW
W . Ausnahmen. Jn der Pause

assis- gemein.mm
Lieder. 18.45: Zwi-

Deutschlansdecho. 19.1bi

il:« :
. l1'7.00: Aus
zur III. Olvumiade. Wir

T [18.20: Paul Lobmami singt .

Fleiß; all genügsam.u ' a e n g
[2021503315 Unterhaltung. 21.10: Meine Lust iist 9:812er

But Erinnerung an Peter Rosegger. 22.30. E ne bl

Rachtmusik. 23.00: Wient (besinnt, gestrichen u. ge ak-

L ien. 24.00: Stuttgarti Volks- und Unterhaltung-Dunst .

« Deutschland-senden Donnerstag. 21. Juli »

[12.00: Breslaui Musik zum Mittag. 15.15: Hausnniiisk einst
und jetzt.

t1’6.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.90: „Huber;
boiftes Wiedersehen.« Erzählung von Joh» Peter bebe.

« [18.00: Baltifche Lieder und Balladetp ·1·8.zit: Franz Zeiss
Iieft aus seinem Buch »Die Armut-ai. .18.45: Solistennrue
fit. 19.00: Deutschlandecho. 10.18: Jni »Dreivierteltakt.

i20.10: Verloren an ein Saitenspiel. Zwei Liederzvllen nach
Gedichten Joseph Weinbebers. Aus-e DO.45: Kammerrnniir.

' [21.30: ,,Südsee«, von Hugo Adol! Bernatzik. 21.40. Das

« Klavierduo Carmen Motiv-Sols VII-XVIII 7W?“- Qqu-nabme.
F [22.30: Einekleine Nachtmtitsik. LZVCZ Unterhaltthsskx
Aufn. 24.00: SDattaig: Nachtwan .,,.

m Deutschlandseudert Freitag. 22. 5Juli u
[1.2.00: Brement Musik zum Mittag. 15.1 : W.. eher-
fingen. 15.85: Was ein Junguiiidel in den geriet: erlebze

[16.00: Danzigt Und nun klingt Danzig auf. In ver
- l177.00«: Aus dem Zeitgeschebem 18.00: Ald- Reife im
i tschimmernden Schweigen. Ein Kriegserlebnis an: der Pa-

I« klästinafront von Wolf Justin Hartmanm 18.26: Schaffende
Hände. Nach Büchern über das Handwerk von Gustav
tAdolf Litteck. L138.45: Kleines Unterbaltungskonzext M-

· [19.00: mautfebtanbecbb. 119.125“: lZasrte Klänge.
[20.10: Wien- Mannen-”Eben. [21.00: Reichs-War Vom

Deutschlandfetrdevt Die wusch-de Ein Hörspiel um Fried-
i' [rieb sLuEdwiu Sohn. "22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00:
q! ‘üraulfuet: « _ ' tut-d Staus). 24.00: Stuttgart-:
i, [1k Teile Obeuetten . :2. weil}: Symphonie«-verzett- «

III ""- M gnan zwei-, '23. Junk- e m
still-Mr möblierten Kuchengarten "111.110: Sendeecm · , 5
[12.00: Königsbemtl Musik M Will-am ilibjxtssi Mutes-Wus-
chenende Schallp Mein

Isoli- Fraetkfirrtt Vorn Fropssittn bis TurmW Eier
I- Mutfksteäzunterbasltuvtegsbonzerh Jst-Mr Musik-obM

.3 Schalm. stilisstlt Reichsiendungi Brei-laut M « Sinn
M Ostews _ '

[20:00: Liebesfoeud mrd Liebes-bew. Eine WANDE-
«; [um das alte und ewig neue Thema. 22.30: Eine kleine

«Nachtinusil. Mxllou Diana-rast Tanzmusib Demut Berichte
i' vom Indern-MirWum UseWürd-haft
derW [24:00: WKWVM
am. --i..«- »»sJ-i-1«We«m.t«ret [9J um... um».

Reichssender Breslau

O

'[" "' ' Breslaut Mittwoch, 20. Juli «
-·8.’15: Frauengdmnsastir. 11345: Die Hof-parte sichert die
· Ernährung.
s12.00: Görlitzt FrobeKlänge zur Mittagspause 13.15:
Musik am Mittag. 15.30: Allerlei Gedicht-e tin-d Ge-
schichten von Blumen unsd Tieren.

16.00: Görlißi Na-chmittagslon«zert. 1-8.00t Balladen von
Eniil Petschnig. 18.30: Aus dem Zeitgeschebem 1·9.00:
Beliebte Melodien zum Abend.

20.10: Wie wohl ist dem, der dann und wann. sich etwas
i schönes dichten raten. Eine lustige Hör-folge mit Musik.

k20."40: Berühmte Schlachten des Weltkrieges. Die Schlacht
— angder Sonmre 19146. 21.00: Görlitzi Walzer unsd Märsche.

;22.15: Zwischensetrdtrng. 22.30: Görlitzt Twngmuiil. -- 
szhusverdacht in einein tschechischen Kindcrerholnngss l

iiid bereits mehr als 100 ernst-

stügrer und Mechaniker kamen
e . '-

EBOO- München: Nachtloneert. .3.00: Schluß der Sen-de-
' . «Æo - I  « - .4
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Hoch old-engen dem Arvenbof — im Angesicht

der Dolotniten —- wo die Sonne des SüdIs
strahlt und wo die erhabene Befäwelt dein «
Menschen artige-Leg spie netzt et ist — Fa 4

, spielen die Geschehiiisse dieses ergreifenan ·
Roman- vpu Hex-He Heroihkzzgurikee Die
Frauen quit uixeizhgz die edie Hex-ge die
spie ein 9.343.319 «man: Mi- igiTVgndiExx und
ds- iese setzten-iege- etc sei er- sie-d

. Guttat-Hm gez-ziehen ges dsg- Atti-edel
fließt sied M- ise- immer ist-M Atti w
. Lärm;Räder pi: sIYgendVischm 231m, hier
wird dietskbe „in und gelüutertr Der arbeit-
Ing ist e21 Hgs «des Segeus, der tzrbeiy der

M 1309936 PMsch am. VIka EIN-'
(innen, dachsti W Rot aus« und der Segen

...—.- _.‚‘1’a_——.._ 



Für unsere Landwirtschaft
Die Ernte des Flachses

Von Dieb-Landwi« Qeiirich K- ii n e b u r g , Brei-lau

 

· Du II 8100m“! M ehr viel ziehen der flanzi mit der Haut. Beim man en
von den Maßnahmen befder Jrnte ab. wird del P« bs mit beid n· Händen ziemliich
M ist « t ein besonderes Memel zu l „h oben si. halb der Karscln angefaßt und
wlen. mit einem Ruck iherauogs ig»... Die Erdewird

. Bei der Ernte des Flnckjes sind ähnlich wie »in n Wur« Tn obre-cito ‘Et and die Bündel
bei (betreibe drei Reifegrade zu unterscheide-m . Werden sr leicht an" ; .. .5“ isten awfgest en,

    
' -«· s

' .-' c" .-·- H a.
-.-. :r —- —-« .

Flachsernte im Jsergebirge

Bei dein erste-n R« rad der sogenannten
Griinreife ist der»Fil onrinens grün,
bie untersten Blätter beginnen zu- weilen, der
Samen itnochnicht vollständig ' tun-d

- für die weitere Bewertung rtlos.
ie Ausbeute an Langfasern t, ing, da- ein
Mer Teil ins Werggehi. rdem ist die

« ’nwfähi-gkeit der Faser start beeinträchtigt _
sszAcus einein solchen mache dann {ein hochwertiges
. Erzeugnis hergestellt werben.

sich gegenseitig e

Des erstreben-Ismene Reif - qui-i die Ger-r- Wim“
‚reife. Hier sind die BlätteWsm iger ten Teil gäbe efe M

allen und der eigentliche Stenge ist hell: gew n. .. . ‑ 'Rl'e‘inoieh undig b oder zeisiggelb gefarbt. Die Samen sind
Ewllctomsmen ausgebildet wund reifen später in den
Kapellen noch vollständig nach. Die Ernte muß

Hirn Zeitpunkt der Gelbreifeivorgenonnnen wer: n
i den. Hierbei ist die Fassu- und Samengewinnung
am wirtschaftlichsten und der« Flachsanbauer
itann dadurch den gräßten Vorteil erzielen

Die Flachsernte stillst in dem Stadium der.
k Gelbreife bei rechtzeitiger Bestellung noch vor die
; Noggenernte, setwa -100; Tage nach der Aussaat,
fund wirkt daber noch außerdem wrbeitsvertei-
glenfp. Zum Zeitpunlt der Gelbre e ind nach
- Moglichtkeit alle Arbeitskräfte aus d e rnte des

rechnete, e

Bis vor einigen Jla
Wert der

n. Dem einzelnen Kileintierhaslter mag es
n5 was ifiir seinen

bedeutete, aber im Na«
Wliberssab man die
er Kleintiere sast vollstomsmsen Erst als man
ach der ·zilliachtiitbernahnre die Ki eintierzucht

zwsaimmenfas te, ihre Leistungen kund Werte be-
nte man, welche Werte bisher

unbeachtet Cgeblie
diedass

1,2 Milliarden ein Zehntel der gesamten land-
wirXastli en Erzeugung ausmacht. Da es nun
ger. iin - r Klseintierzu
geringeren Mitteln die Wir « . . ·
lich zu steigern, wurde der Kleintierzuscht im-

daimis die dar In in ener
(”beste ' hen. lntkräuter läßt
man bei-n Niufen ste n; man
rauft um sie zerum. s ift iflar,
des d» laufen nur bei trocke-
wem Wetter eschehen kann.
Nach dem Rausen werden die
einzelnen Handvollen reihen:
weife slach aus dem Boden auss-
gebreitest und bleiben sie nach
der Witterung 12—24 Stunden
auf dein Felde regen, um hart
zu werben.

Alsdann wird der Fluch-s in
Kapellen ausgestellt, um weiter
zu trocknen. Zur guten Durch-
ssiiftung der Kapellen ist es
weckmcißig, sie in der haupt-

sächlichsten Windrichtung, als-o
von Ost nach West, ·zu fegen.
Die Knpellen sollen nicht langer
als 1 Meter fein, Zum Ansk
stellen der Rebellen werden zwei
Handvollen mit den Knotten
ineinandergeschlasgen, so daß sie

twas stützen. Alsdann werdendie
beiden Handvoll-en ähnlich wie bei der Gen-ende-
garbe fest aus den Boden aufgestellt Allerdings

ren ist der volkswirt-
Tlseintierzucht verbannt

aus Ilt dlas
essoirders die Ge liiigse haxltung

en der gesamten Wirt-
ichtigskeit der Erzeugung

den waren. Heute wissen wir
uing der lKIleisnstierizucht mit

möglich ift, mit
stserträge erheb-

:Flachses · bonzentrieren um mogllichst den ges Rahmen des Bier-ja resplanes besondere Be-
isamten tand in diesem Stadium ernsten zu achtung geschenkt ge die Erzeugnisse des
stimmen Der Uebergang von der Gelbreife zur Ksleisntierålziofes zu den notwendigstsen und edel ten
‘i Totreise gezesehr schnell vonstatten und muß un erer oliksernäbmi gehören, war die er-
nach Mögi it verhindert werden denn genau szweiges besonders not-
iåoz wie bei bei muntern in die Eini- bei set
t ollreise ungünstig, da hier außer den bei der

Mik ei MWMMMEW MS· . n e- r « ver .
ein Bestand zum Zeitpiiint der und Tini-k

- reife geerntet entftehen · " r beim Berlawf
i des stachses, rs bins ich der Bezablunsg
- ehr oft Schwierigkeiten wenn die ganze zum
i erlawf angebotene Var-sie nicht eine einheitliche
“Qualität besitzt.
i Die einzi e richti e Art der Flachsernte ist
»wir Zeit tin-Hier weg das Wen, d. h. Aus-

wendig.

der 
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Breslau: Donnerstag. 21. Juli
8.15: Deutsche Frauen im Urwald. 11.45: Die Ahnen deut-

scher Bauernfüboer Bricbbesvrechung.
12.00: Mittagsionzert. ,
16.00: Musikalischer Spaziergang am Nachmittag. In einer
Pause 17.00: Der Sieg über die Quarta.sEr3äbluui; von «
Hans-Eberbard von Besser. 18.00: Görlitzi Goethe in

« Schlesien 18.15: Görlitzi Schön ist der Sommer. 18.45:
Gorlilii Kameraden. Erzählung von Frier Dannebanm.
19.00: Furcht vor der Stille. Ein heiteres und-doch uneb-
dcnkliibes Spiel.

20.10: Für Freunde der Drcbei'bermuiir. Ausnahmen 20.50:
Doktor u. Apotheler. Ein heiteres Sinaspiel b. C. D.v.
Thiere-dort 22.1.": Aus dem Zeitaescheben. 22.30: Stutt-
aartt Voll-Z- und Unterhaltuwgsimlfit 24.00: Min:
Wachtmunl. 3.00: Schluß der Sendefolae.

-- . -· . " in...L—p O-  

bes erung dieses Betri
durch

materials und zweckmäßige
der Bedarf aus eigener Scholle gedeckt werden
kann-, mußte zunächst mit grlindlicher Belehrung

Kleintierhaslter
Asutfiwärtsentwicklsung möglichst zu beschleunigen,
hilft das sNeich durch
wir-is mit, Kanne-Tean
wirt t, Seide au u« ..
der direkten finanziellen Usnterstntzung belehren
den Kleintierhalter viel-e ehrenamtliche und
hauptamtliche Berater-. Beim Seidenbau sind

Berlbe erunsg des Tier-
flege und Haltung

begonnen werben. Um die

uschüssse ifiir Geflügel-
‚ ieigenzucht Bienen-

nd Eselsztierzucht Außer

25 Seidenbasuberater tätig, sie
stehen den Ziichtern neben den
neuerrichteten Beispiels-Rain-
pereien im gesamten Reichs-
gebiets bfend und beratend ur
Seite. "r die Förderung er
Ziegen-zu t sind bereits 125
hauptamt iche Ziegenzuchnskew

. rrater tätig-, und bei
Geflügel-wirtschaft ste n ins-
gesasmt 200 ' p emflkch
tätige Geflügezu tberater und
Beraterinnen den landwirt-

_ schriftlichen Ge ’·sgelchaltu-ngen"
tostenlsos zur erfwgung Zu
I ellerer und griiiidlicherer

ir-ksanrleit sind sie mit Klein-
wa n ausgerii tet. Für die
Ge lsiigeblleinhal ngen sind
außer-dem 3500 blusbilbungse
leitet usiin rund 100000
Beratungsheger renamtlich
tatig. Dadur ist d e Möin
feit ge en, daß sich a e
Gefliige ii ter· und schaltet
wmsonst sachmannischen Nat
holen 1a, die Berater besuchen
die einzeln-en Betriebe, um an
Ort und Stelle den für den
einzelnen Betrieb zweckmäßig-
M Entwicklungsgang vorzu-
ng. V - .

Wo Neuanschalffungen und
Verbesserungen notwendi sind,
eben in sehr vielen · len

hafte Summen als, nain
Pfiffe zwm Ausbau der Klein-
ierhaltun bereit. möchte
heute die liigelwi chaft als
den wichti ten Teil u erer
Einmalig: bernggsiien

"|

8.15: FramngvmnastiL
Rundfunkbericht. Aufn

16.00:

18.55: H

fenber: 8arte Klänge.
20.10: Berlin: Fliegermusik. 21.00: Reichssendungi Vom
Deutschlandsenderi Die Turnfebde. Einbörspiel um Fried-m...Mia-22WM Wr . . : n ‑: i. « "·
13.00,: Schluß der Sendefolae. - . g ‚l

 
« gewährt In der Regel werden s

 
Breslaui meinte. 22. Juli

1«1.·45: Hühner auf der Weide,

12.00: Beutben OS.: Mittagssonzert
Kleine Musikstücke zur Unterbaltuna.

Pause 17.00: Aus der Vorzett deutscher Kunst. Wernei
Suchßcbartmann. 18.00: Feuer und Blut. Buchbesprecbamw
18.20: Kleine Musik. Schallplatten. 18.30: Die Glau-
bensbaltuna des Schlesiers in den Freiheitskrieaien. —-

· ausfrauen —- moraen ist Wochenmarlti 19.00:
Bmiibenmuiil. Schallvlatten. 19.15: ‚230m Deutsch-land-

inusi man darauf achten, daiß man- die ersten
Hand-vollen nicht zu steil »und auch nicht gu. schrag
au ellt, weil sie in beiden Fallen se r leicht
um allen würden Wenn der Anfang der Kapelle
fest steht, wird von beiden Seiten daran gebaut,
bis eine Länge von 1 Meter erreicht ist. Bei
einiger sllebun geht die Arbeit sehr rat vor
sich. Um iungeiil ten Arbeitern das Aufiste en der
Kavellen Y- euleirhtern, verwendet man Hilfs-
geräte, . s enainnite Schlitten Diese sind aus
Holz g ertig und haben die For-m einer Flachs-
Iiapelle. An die Seitenschenbel, die 75 Zentimeter
voneinander entfernt sind, werden ein elne
Stäbe in einer Länge von 1·,»10 Meter bef tigt.
Die Höhe der Schenkel betragt 70 Zentimeter
die lichte Weit-e 46 Zentimeter Die Schien-be-
brasuchen nicht die gleiche Hdhe zu haben. Bie -
sach lsäszt man den hinteren Teil etwas niedrig-»er,
um das (berät, sobald die lKapelle aufgestellt ist,
besser durch-ziehen zu Gönnen. .

Der Flachs dmrs auf lkeinen Fabl e-
bunden in .Kaipellen auf-gestellt werben, son-
dern nur lose, da sonst die innen liegenden
Stengel schwer trocknen, stockig und faul werben.
Jst der Flachs riindlich getrocknet nach un-
gefähr 10 bis 14 agen —- der sschlesifche Flachs-
anbauer sagt, er muß läuten «— so wird mit
Fsl achs- und nicht mit Getreidestr gebunden
und möglichst schnell bei trockenem etter ein-
gefahren. Das Binden mit Getreidestroh ist»anf
jeden Fall zu unterlassen. da hierdurch spater
Schwierigkeiten bei der Ausarbeitung „bes
Flachses austreten und beim Verkauf eines
solchen Flachses Preisabziige gemacht werben.

Die Kleimieiziuii in der Erzeugungsiitlilii
Zunächst einmal ur Beschasfusng von Leitungs-
geflsiigeb Es gibt eishilsen zum Kauf von Eintags-
bitten und Junghennen, die aus anerkannten Ber- ·
mehrungszuchten bezogen werben. Bei einem
Durchschnitts reis von0,60NM.
je Eintagskliis n und 2,80 NEM-
je sieben Wochen alter Jung-

 

n nahm?

Industrie gern abnimmt.
das Berasnen der

Gsksts .
Fa ensum Gelb-werden des Kornes,

ein, daß nicht die Farbmveränderung des

scheidende in der Beurteilung der angebotenen

getretene innere mssetzungen im orn ge-

Mäslzungsvorgang au der Malztenne nicht un-

Gerste nur Mälzunsgszwecke naturgemäß nicht

Was iil bei in Mannheim:

Häu TMMNMTIW nim-mit - ' er
Geistsr e nbringt, ihm dann dieW

Besonders gefürchtet ist
scnarh dem Schnitt. das in den nieOeui.

n
einer erschlechterun des Ansehens u ds-

rbefiihrt Doch 'enwir unsdarllberblar

Reines, al ein rein äußerlich» erscheinende-
Merbmal·, fair den Bauer bzw.M r das Ent-

Gerste ist, sondern diese Faebveränderung ihm}:
erfter L nie erst Riikchliisse aus etwaig eri-

ta-tten. Di· e inneren Umsetzungen erstrecken Ich
Lorerst au Dinge-irre, die dem eigentlich-an

-n·l-i ind, die, da nutzlos durch schl te Ernte-
gkrhäclhtiiisse vorweggenommem den ert der

tin-wesentlich berabsetzen Deswegen muß der
Bauer sich bem"Uhens, die Zei vanne zwischen
Schnitt und Einerntung der Ge te mogleichst kurz
zu- gegtalten und so die Gefa-irr des regnens
weit hend zu dämmenx

Die Brasugerste wird desiw en erst nach rest-
los eingetretener Vollreife be er noch zur Zeit
der T·otreise, u schneiden sein-. egste man fru'her
die Braugerite stets zum« Nachtrocknen im
Schwaden ab, so ist man heute vielfachusnd mit
gutem Er olge dazu übergegangen, die Ger-sie
mit dem indemäsher zu hauen, alsbald auszu-
stellen und zum Schutze en Einregnen mit
einer Sturzgarbeockzu vers . Wenn die Halm-
tnoten völlig tr en ind, kann die Gerste ein-
g ahren werben, w ei sie in einen msoglichst

tigen Bau-sen gehört damit die bei dems ein-
tretenben M Yes- im; tin-enden Wo ex-
mengen gute i eist zu schnellem Berduiiteu
haben. Das L ern- der Gerste im Stroh aber
die Zeit des itzeirs hinaus hat vor dem
sofortigen Dreschen weiter den Vorzug daß auch
das Stroh von dem bereits erwahnten itz-
wasser einen großen Teil ausnimmt und omit
von dem Korn selbst sernshalt Trate dieser

 

nne wird im söschstfaslle ein
erbilligungszu ß von 0,20
NM Ifiir das iiken und von
0,60«NM. für die Junghenne

bis zu- 200 (Eintagsbii‘len od e r
bis zu- 40 Junghensnen ver-
billi t abgegeben-. Ebenso gibt
es ntau'fsbeihi-Ufen fii»r die
Beschaffung von Zuchtlhsahnen
bie wm Neichsgefnigeihewbuckj
ins Herdbuch aufgenommen sind
und dem Gefliigelgesiundheitss
dienst unterstehen Diese Bei-
hilfe kommt hauvtsachlich den
Vermehrungszuchten zugute
Die-Beihilfe wird nur sur
Häshne gewährt, die bis zum
1‘5. Mai geschliirsft sind, sie be-
trägt 6 NEV .je Tier. z

Jm Na en der Häbne-
ULiutasuschaiktion werden Ber-
billigungen für Zuichthäihne aus
anerkannte-n Herdbcuschs und
Bermehrungszuchten an bäuer-
liche und landwirtschaftliche Hühnerhaltungen
gegeben Der Zuschuß beträgt 4. man. je Hahn.
Jn der Regel Tonne-n siir Ie angefangene
20 Hemden ein Zuchthabn tund sje Betrieb bis zu
drei Hahnen·«verlbnlli t abgegeben werben. Der
Empfang-er eines seligen Zuchthabnes muß ent-
weder einen gesunden Althashn im Umtausch
liefern oder einen Betrag von 2 M. zablen,
weitere Kosten erwachsen nicht. Der Käufer muß
sich vetlptfllichten nur die gelieferten Hähne zu
halten und as e ander-en Häshne abzusschasfem

r
‚h

sofern sie nicht aus anerkannten Zuchten stammen.

Neben tem Tier-material, richt« r Flute-
rung und — lage ist weiter das Bothsgkmden ein
ordentlicher Stirlle von größter Wichtigkeit — r
seinen schlechten Stall abaindern einen neuen
Stall oder einen Hiisz en - uen will, be-
kommt dazu» ebensa is Znchsiisse. Dabei find
besonders fdie neuztitlichen Erforderni« e, be-
onders jur .Grdße, Hell«igkeit, Zu« kreiheir
roclenheit, Lsiiftung us . beim Baiu der Ställe

zu beachten. Zur Anschafsfung von sbiisnstlichen
Glsucken eusnd Mkenheimen werden ebenfalls
Zuschil e gegeben. Die Beihilfen für Stall-Um-
oder - inbaiuten betragen bis zu einer Größe
von" 25 Quadratmeter 150 NM., flir jeden
dar-aber hinausgehenden Quadratmeter 1 NM.
Bei Stasllsneubauten betra en die Zuschüsse
3 ‚nur. båm 2 mm. M Ge eliwagien werden
5 ‚nur. « . sie-. adratineter Bodeiiif-läche
wahrt u r ik .. tlsi e Glaucken und beizbare
iiienheime die Ha- te Anschastfungsvreises

bis zu einem Hochstbetrag von 30 MM

Aus all diesen M nahmen i deustl
erkennbar welch großen W {t M)
des Bierj ' es auf die Kleinstierzucht legt.
Zunachst soll rch die Kleiniierbal mit
moglichst wirtschasztseigenem Futter und all-
oerwertung der ebenszu itt des Kleintiers
ziichters verbessert werben. n soll die ver-

rte Ergriwgung von Rachrungsmitteln und
Sie soffen ».e Bedarssdeckimg aus eigener Kraft
eine, _ . Orient-b-

C-—
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In einer Motoren.
mund

 

 
Der Bindemäher, ein Helfer in der Erzeugungsschlacht

ert man im Rubinen 
Melodie und
M. 15.00.:
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Proz in bereits asusgedroschener Gerste nqu
dem Olßschiittboden schon ein, so wäre eine An-
au" ng von Berdunstusngswasser im Ger-sten-
‚u; en unvermeidlich. die nur mit vieler Mühe

wieder beseitigt werden iönnte.

Bebannt ist ferner, daß Braugerste nur la
gedroschen werden darf, damit weder Spelze us
Keimling beschadigt werben. Ein verletzter
Keim-b setzt begreiflicherweise den Wert des
Brauge tenbornes tarst herab, Verletzungen an-
der Spelze geben minel ilzen beste Gele en-
heit, sich bei dem- Vorgange r Mälzung wei est-
Zåbend kruszubrieiåen sund denstkäert dgzs Men

a; es n — rage en. e rs
efrBYi und - en It die Beurteilung der
bange ten entsche dend sind diese beiden

Mangel besonders deshalb, weil so verletzte
Horner mit keiner Reinigusngssanslage aus dem
ubrigen Gut aus-gesondert- werden kdnneni Man
darf- sich also n: t wundern, wenn die ver-
arbeitende JndM e den Kasus solcher Geiste von
vornherein abl t.

Daß der Geruch der Ger e bei der Bre-
urteislsuiig derselben ferner ne große No e
Eielt I eine eben-so bekannte Tatsache wie der
inwa der« Brauerei- ndustrie, daß der

Eiwei ehalt der Ge te n zu- hoher sei und
sich d e Gerste zur erinalzung aus diesem

nde nicht eigne. Eine richtig angebaute und
saltig geerntete wie gedroschene Geiste

.—icht unter keinen Umständen e nen Klechten
wir, anzunehmen »Dieser Gefa r - durch

sf es, aber sorgfaltig du .' tes Um-
n der Gerste auf dein en bei

igem, trodenem Wetter vorzubeugen
Ein zu hoher Eicwe ehalt ist me t ein

Fehler der Sortenwalyl u Düngung. Die“Ernte
der Gerste zur Zeit der Totrelse Kinn anderer-
sei-is« vor zu hohem Eiweiggeba t, erfahrungs-
geimp das vollausgerei e Korn einen besser
entw ckelten Mebldorper ausweist als ein unreif
geerntetes und zu mmengeschrumvstes Rom,
M » nantei ilberdies auch noch ein am
m Wm : “man.“ i"

L

Breslani erinnere». 23. ein: ··"
8:15: Morgenständchem Wahlarten.

iinberaa-rten. 10.00: Sendepause. bl.45:M und
12.00: ilBien:fl)iiitaaßlonaett. 135.00: Mit-new Waffen und

15.15: heitere Spielmusiten
und Wissenschan

16.00: Fröhlich klinat’s zum Wochenende. 18.00: Dr. Eisen-
hart hält Sprecbstunde für kranre Abnenforscher. 18.1««01
Aus Groß-Weiaelddorsi Orgelnmsik. 19.00: Zur Unter-
baltuna. i19.30: Reichssendungi Breslansi Wien - Svnv
hol des deutschen Ostens.

. Losälgkerkeutben Fntgizimal bin - einmal
una ma n me .

Fahrt zum Wochenende. 22.1här

9.35: maritime
Küche.

15.45: M-

vatbmus 1. : mit" s:schiein -


